
"ärz 191 ^

ie Rückzahl,
u. die Wei,
ülscheine soll
ch in Verein
gesetzt werb
diese Berr
Zeichner ^

tuet) ist die s»die
erkblätter ich
ns und Bch
bei den sgy,
uischen LandeL
in Wiesbaj

de, Rheinstr.
»den
csichtlich. ist
D- auch M
die Beteilig^
öglichen. AntZ
ch 50 Mark
ige werden^
»gelegt und f|
rach Beendtgutz
scheinbejitzer
iglich 5 Proz
Fall enocht ,
glicherweisc kä
l ein üchiegsriZ
reu ivcrden.̂
holt deiarurt, dÄ
elder zum Zwq
gehoücu finb uiii
oril ds . Js ., i
Zerpfandung vö
izent Zinsen
Erleichterung dg
der Vereinsban!

r Samstags , de>

ne Krieger_
.n Friedenozeites
ten von Kirche»
icnen. Im Grotz>
: bereits in ver
ritten , diese W
düng su biiagä
in ihren Heim«,
denkinal für ihre,
iften. Neben da
'rauch, die gesal
den schönsten ui
■rf :SchwarzM
rkinal gesetzt wo
3 der KunstN»
bürg hernorgi^
en heiligen Jos
Gefallenen . A

in Heldengrad jj
Feldgottesdie«

üler sind für
Hosen im Drei
Sieben FaM
schlossen, für Z
tiebenen MMl
ster zu stiften.

die ebenfalls
r zur TarsteE
hosferr, daß f

Städte dazu
igen Kampfe sä

ebenfalls sol
len Denkmale'

lgsheime
rr Kaufmanns-!
c Handel und
Hessen-Nassau,
lgegangen : Rosi
X) Mk., Schmitti
M. Audrae , G.
e 1000 Mk..
. M.. weitere 1l>
: a. M .-Rödeq^
m. b. H.,' Ha

r Stiftungen,
gestellten der W

Chemische Volks
Telegramm-Adresse:

Dolkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Bolksblatt
Vio „RheinischeDolkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, vorm. 11 Uhr.
Heup -Expedition in Wiesbaden , Friedrichstraße 30; Zweie-Expeditionen in Oestrich (Otto Elienne'-
Marktstraße 9 und Eltville (B . Fabisz ). Ecke ©etmfcig . und Taunusstraße . - Uebrr 200 eigen« Agenturen

•coccwoccowooo

.70 — 1917 t
lOOOO&OOäOQQOQCOOOOO

Regelmäßige Frek-Beiiagen:
Wöchenrlich einmal : Dierjeinges„ ReligkSiss Sonntagsblatt --.

Zv eimaljährlich : (Sommeru.Wnuer):sragaui sehrr Taschen -ikahrpln»
Einmal jährlich Jahrbuch mit Kalender.

Frrnruf in Wiesbaden : Redaktion 6030,
Verlag 838, in Oestrich8, in Eltville 218.

Bezugspreis für das Vierteljahr2 Mark 25  Pfg ., für den Monat 75 Pfg., frei ins Hau- ; durch die Post für
das Vierteljahr2 Marl 67 Pfg., monatlich89 Pfg. mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg. für di« kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg., Reklamezelle1 Mk.. bei Wiederholungenwird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chefredakteur : Dr . phlL Franz (Beuche OOOQOQt
Srrannvarklich: Kür Poütil und Feailletou: vr. Fr». Beuel«: für den andere» 5? Off —
redaktionellen Leil Juliu » Etienne - Oeftrich: siir« ejchästlicher undL>ueio«n ^ tjr } » fOß f ; QO JiCI.
H- 3>Dahme », jämrlich in Wierdaden. Notaii.nrdrine und Brrlag »»» w  ^

Her « »«» « auch in wieldadeu.

Der Beutezug der „Möwe"
Gaukler

rigkü'en übet
sabeno: bcick'M
von .ittiegsabeo
ianbte er d«M
nge in alle.
d cr am Sv«
an bader T»

b.n> voran af!̂
anrcr hrltm
lbs". Herr ^
!i wirb te l
wischcs Progv
»erichtet lrird.̂gen Pause a.M
'er Barver!au!
[ i>erg biihr- m
statt. .s
tschen Bühne- j
ind die Gen» ^
öriger habed^
, den 12. ApW
itckcher DÄlt
c zu gestalten^
: Vorstellung'
ird noch bek

hung
IN Mainz ^

(M)  Am 3. November 1915 stellte sich der
Ministerpräsident Briand der französischen Kam¬
mer vor . um sein Programm für die Zukunft
zu entrollen . In bösen Tagen übernahm er
die Leitung des Staatswesens , denn gerade hatten
sich Deutschland und Oesterreich-Ungarn mit Hilfe
Bulgariens angeschickt. Serbien und Montenegro
auszulöschen. Aber trotz der bösen Ereignisse lvar
Herr Briand siegesbewußt . „Soldaten und Füh¬
rer — so sagte er — in gegenseitigem Vertrauen
vereint, wetteifern in Mut und Selbstlosigkeit
im Dienste des Vaterlandes . Sie entwickeln in
den Schützengräben wie aus ) auf den Schlacht
feldern die höchsten Eigenschaften unserer Rasse.
Jeden Tag fügt ihr Mut dem Ruhmesglanze
Frankreichs einen Strahl mehr hinzu. Mit einer
solchen Armee, die von einem solchen Führer
befehligt wird , und mit einer Marine , die sie
so wirksam unterstützt , sind alle Hoffnun¬
gen erlaubt ."  Nun sind fast  IV - Jahre ins
Land gegangen , von dem großen Führer Joffre
spricht niemand mehr , keinerlei Hoffnung wurde
verwirklicht, der Sieg ist nicht näher gekommen,
uwhl aber die 'Niederlage , .Herr Briand selbst
mußte gehen. Als Gaukler hat er fast 18 Monate
das französische Volk irre geführt , hat mit an¬
erkennenswerter Redegewandtheit das Volk zu
neuen Opfern bewogen, um dann selbst im Hinter¬
gründe zu verschwinden. Nun folgt auch der
neue Ministerpräsident  Herrn Briand
nicht nur im Amt , sondern auch in dem Gaukler¬
spiel. Er erblickt in der deutschen Rückrvärts-
bewegung das erste Zeichen des kommenden
Sieges.  Der Druck der französischen und cng-
üschen Truppen hat einen Teil der Heimaterde He¬
stert. Herr Ribot ist kein Kind, er versteht auch
soviel von militärischen Vorgängen , um beur¬
teilen zu können, welch geniale Leistung Hinden-
«rrg vollbracht hat . Das Urteil der neutrale,:
Welt muß ihm ebensogut wie uns bekannt .sein.
Wenn er trotzdem nun von einem Sieg spricht,
wenn er bie Zurücknahme deutscher Truppen als
einen französischen Erfolg preist, so betätigt er
!uh damit als Gaukler , nicht aber als ein Mann,
der eS mit dem Lande und dem Volke ernst meint.
Briand hatte wenigstens noch in einem eindring¬
lichen Appell zu unbegrenztem Opfermut auf-
gesordert. Ribot unterläßt auch das . weil Frank¬
reich zu weiteren Opfern nicht mehr fähig ist.

W bedarf der allergrößten „Gauklerei , um die
Republik für die Zukunft widerstandsfähig zuerhalten.

Mit welcher Dreistigkeit der neue Ministerprä-
lident mit der Wahrheit umspringt , ersieht man
aus seinen Ausführungen über  rRuß-
land.  Dieses edle Volk, der Ausdruck stammt
von Ribot , vollbringt ein Werk der Freiheit
ohne Gewaltsamkeiten und dhne tiefe Wirren.
M gleicher Stunde erklären zahlreiche französische
und englische Blätter , man müsse mit großen
rorgen in die Zukunft schauen. .Hier wie dort
verhehlt man sich nicht, daß eine schlimme
Eutzwickliingdurchaus möglichist.  Herrn
Rrvot sind solche Bedenken unbekannt . Er jubelt
Mer das große Werk, nm deu Franzosen den
«tauben an die Zukunft zu verleihen . Ribot ist
zufrieden, wir auch. Me Lebensmitrel-
ir ?Jt c marf)t dem neuen Ministerpräsidenten
Steuhfalls keine Sorgen . Die .Lage ist nicht bc
unruhigend — so erklärt er mit voller Ueber-
reugung. Zu gleicher Zeit aber verbietet die
oensur jeden Bericht über die Ergeb-
Utsse des deutschen U- Bootkrieges.
-Mn die Ernährung des Landes wirklich so sicher
li fec11,t  keinerlei Gefahr besteht, ivarum dann

Verbeiinlichung der für uns so erfreulichen
^Ytußsuinme des Monats Februar . Freiheit soll
»er Grundzug des französischen Staatswesens
mii. über die errungene Freiheit Rußlands wird

ne Freude geäußert . Wie verträgt es sich aber
Mit, das Volk in solcher Weise zu bevormunden,
w -hin die Erfolge unserer Unterseeboote vorzu-
chalten ? Einzig und allein der Grund ist maß-

u°«end. weil nur auf diese Weise die Stimmung
französischen Bevölkerung vor dem Zusam-

z« ^ ^ sch bewahrt werden kann. Weil Herr Ribot
.urch Worte das Volk täuschen will , und deshalb

was ungünstig für Frankreich erscheint.
Merdrücken möchte.

Die Entwicklung in Frankreich ist immerhin
.̂vierkenswert. Mr Optimismus steigt niit jedem

Ltz., '°k, steigt mit jedem Mintsterivechsel. Ein
in der militärischen und wirtschaftlichen

kk« ist dafür kaum zu finden , so bleibt nur
WWVqrung , daß ein solcher Optimis-

angesichts der  S t i ni m u n g des
L?kkes notwendig  ist . Das Gauklerspiel
b»7ckwt seinen Fortgang , erfährt sogar eine

Mruiig . Dies ist umso bemerkenswerter , als
Ribot bisher nicht in dem Rufe eines
WMägers stand, wie das bei Briand der
war . Jede Vernunft ist aus Frank-
endgü 'ltig berbannt . die  vernünftige

Erlegung hat keinen Platz mehr . Mit großen
n setzt man sich über die Not hiniveg.

Wie länge Herr Riböt sich bel-auptet , darauf
darf man wirklich gespannt sein. Es wird nicht
1%  Jahre wie bei Briand dauern, bis das Volk
deu Gaukler und Charlatan entlarvt . Für die
Zukunft werden noch mehr als in der Vergangen¬
heit die Taten gelten.  Im Augenblick mag
inan sich in der Gunst des Parlamentes freuen,
west der deutsche Rückzug erfolgt ist. Aber
Deutschland und seine Verbündeten wissen, oaß
diese strategische Tat den Beginn eines
ii e u e n Abschnittes  darstellt . In inelcker
Weise dieser Abschnitt 'gezeichnet ist, ciitzieht sich
vorerst noch der Oesfentlichkeit. Doch Hiudenbiirg
rastet nicht, bald wird klär werden , was er
zu tun gedenkt. Und ivährend dessen werden die
Unterseeboote weiter erfolgreich wirken. Warten
!vir ruhig tveitcre drei Monate ab . Tann werden
>vir sicher klar erkennen können, ob die deutsche
Rückzugsben>eguiig der Anfang des französischen
Sieges ist und ob die Ernährung des Landes als
nstkit beunruhigend bezeichnet werden kann. Bor-
länsig wollen wir Behauptungen  Herrn
Ribot überlassen , während wir von Hindenburg
die Tat erwarten können.

Der deutsche Bericht
W. T-B. Großes Hauptquartier

22. März. jAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischeu Leus und Arras kam es nach leb¬
haftem Artilleriefeuer zu Gefechten von Er-
kunduugstrupps. Im Landstrich beiderseits
von Somme und Oise verliefe» Zasammen-
stötze vorgeschobener Abteilungen für «ns
günstig. Bei Chivres und Miffy auf dem Nord¬
ufer der Aisne sind französische Bataillone z « -
rückgeworfen  worden . Auf dem linken
Maasufer wurde durch Feuer auf die feind¬
lichen Gräben ein sich vorbereitender Angriff
niedergehalte«. Bon Borstötze« in die fran¬
zösischen Linien am Aisne-Marne-Kaual, nord¬
östlich von Verdun, bei St . Mihiel und am
Westhang der Bogese« im Plainetal brachten
unsere Sturmtrupps 48 Gefangene zurück.

Drei feindliche Flugzeuge sind abgeschossen
worden. Das von PrinzFriedrichKarl
von Preußen  geführte Flngzeng ist von
einem Fluge über die feindlichen Linie« zwi¬
scheu Arras und Peronne nicht zurückge¬
kehrt.

' Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Bei Saberesiua, östlich von Lid« drangen
unsere Sturmtrupps in vier Kilometer Breite
über die vordere« russischen Gräben bis zur
zweiten russischen Stellung durch, zerstörten
nachts ftic Verteidigungslinien nud kehrten
mit 225 Gefangenen, zwei Revolverkanonen,
sechs Maschinengewehren und 14 Minenwer¬
fern zurück.

An der
Front Erzherzog Joseph

und bei der?eeresgr«ppe Mackensenie Gefechtstätigkeitauf.
Mazedonische Front:

Die von unseren Truppe« am 28. März ge¬
wonnene» Höhen nördlich von Monastir waren
gestern das Ziel starker französischer Angriffe,
die sämtlich fehlschlngen. Gleiche« Mißerfolg
hatte ein schwächerer Borstoß in der Seenenge,

-ft
. Der als Flugzeugführer  vermißte Prinz

Friedrich Karl,  ein Sohn des Prinzen
Friedrich Leopold, ist 1893 geboren und war vor
dem Krieg Rittmeister im 1. Leibhusarenregiment
Nr . 1, auch Hauptmann a lu suite des 1. Garde-
Regiments zu Fuß.

Abendbenchl
Berlin,  22 . März, abends. (Amtlich.)
Außer kleinen Gefechten zwischen Somme

und Aisne sind keine besondere» Ereignisse
gemeldet.

Der österreichische Bericht
W i e n , 22. März. sW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

An der Biericzina fliehen unsere Abteilun¬
gen bis in die zweite Linie der Russe« vor
und kehrte» mit einem gefangene» Offizier,
228 Man«, zwei Revolverkanoneu, sechs Ma-
chinengewehren und vierzehn Minenwerfern

zurück. Borstötze feindlicher Jagdkommandos
scheiterten überall, wo sie versucht wnrden.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Nichts zu melden.

Die Beute der„Möwe"
S£JfcÄ 8 K. 1S

Burggraf und Graf zu Dvhna - Schlodien,
rst von seiner zweiten mehrmonat¬
lichen Kreuzfahrt  im Atlantischen Ozean

e'uem heimischen Kriegshafe» znrückge-
r/ *; Schlff hat 22 Dampfer und 5 Segler

ntit 123 18 8 Brntto - Registertoune«
— &«r«nter 21 feindliche Dampfer, von denen
"Ht bewaffnet waren und fünf im Dienst der
engllschen Admiralität fnhren, und vier feind-
% Regler — aufgebracht. S . M. Hilfskrenzer
^Möwe hat 593 Gefangene  mitgebracht.
Dre versenkten Schiffe sind:

Tampjer mit einem Zwöll-
jentimetei>(Md) u(., 8ol7 Bruttor .gjsterwnnen. in Ba-
7 - £■ "vawwrg ". norwegischer Dumper , 2587 Br-

Stuckgut. 3 „Mount Tempie", englischer
Q7tS \ur aj lt;  bMem Scebcneinhalbzeniimeter-Ge.chiitz,
i -T.. Lebensmittel, Stückgüter unoPserüe.
1 os Cornwatl" , englischer Segler, 152 Br.-

w ^ "King George", englischer Dampfer,
Br.-Reg.-T., Explosivstoffe, Lebensmittel und

Range", englischer Dampf.r,
4‘3e -£ . ’€ C9'ä? -' Weizen und Stückgut. 7. „Georgie",
englischer Dampfer mit einem Zwölfzentimeter-iIesE -j.
00 c Br -Reg -T., Weizen, Fleisch und Pferde.

». „Mrrowdale , englischer Duncher, 4652 Br -Reg-
Mumtton und Lebensmittel. Kriegsbedarf. 9 „St

Theodore englischer Dampser, 4992 Br .-Reg-T.,
Kohlm. 10. , Dcamatist" englischer Dampfer, 5400
Br .-Reg.̂ T . Mumtwn . Früchte. 11 „Randes", sran-
zöiischer Segler, 2600 Br .-Reg.-T., Salpeter 12 As-

lraiEscher Segler, 3100 Br Reg.-T..Weueu.
10. „Vudson Man , , rapanlscher Dampfer, 38!« Br -
Reg.-T ., Stückgut. 14. ..Radnorshire", englischer
sr n* c Zwülfzentimeter -Ge ĉhütz, 4300
^D °̂ g--T.. Kajsee und Kakc.o. 15. „Mimeh". eng-
Ä c EVser . 3800 Br -Reg.-T.. Kohlen. 16. ..Net-
öeT.bt) Hall englischer Dampfer, 4400 Br.-Reg.-T.
215 ftÄ ®“1« i 7- "Jean "^ kanadischer Segler,“r * -Bucfcr. 18. ,,Ttvut ", lUTtDccttidi' r

J, ' ^ 2l-Oel. 19. „Brecknock-
öSlk 8Ä r S° mf cr 15It etinem  ÄwSlszentimeter-
Uchich , 8400 Vr.-Reg.-T., Kohlen. 20. ,' French
^Krnce englischer Dampfer. 4800 Br .-Rrg.-T., Hafer,
2650'  Mglischec Dampfer,
Dampkr, 2*Ö0  Br .-Reg.-T., » eTjen 23
enMAr Dampfer, 3000 Br .->Reg.-T.. Ballast'
I 4' ' englischer Dampfer, 4680 Br.-Reg.-

^Oast . 25 „Otakt", englisäier Dampfer. 7400
SjM nnt einem Zwölszenlimeter-Geschü?, in„Demeierron' , englischer Dampser mit
nnem Siebeneinhalbzentimeter-Geschütz, 6000Br.-Reg.-
■' "̂Enor ", engltzch-r Dampfer mit

^em ^Zwolfzentimeter-Geschütz. 5500 Br .-Reg -T.. in
Bon diesen Prisen erreichte der englische

Dampser „Yarrowdale " am 31. Tezember ^1916
mit 469 Gefangenen .einen deutschen Hafen der
lapanischc Dampfer „Hudson Maru " am 16. Ja-
uuar Wl^ ntit den Besatzungen von „Dramatist ".
„Radnershire ", . „Minieh ", „Netherby Hall"
„Nantes " und „ Asnieres " den Hafen von Per-
nambuco . Die übrigen Schiffe wurden versenkt.
S . M. Hilfskreuzer „Möwe" brachte 593 Ge¬fangene ein.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  22 . März ? (W. B.) Wie wir hören,
ist der Kommandant der „Möwe" , Graf D o h n «'
Sch lodien zum Flügeladjutantcn .des
Kaisers  ernannt worden.

Des Kaisers Dank
T.-B. Berlin,  22 . März . (Amtlich.) Se.

Maiestat der Kaiser  richtete an den Chef des
Admiralstabes , Admiral von Holtzendorff
nachstehendes Telegramm:

„Indem ich Ihnen an dem heutigen Gedächt-
nistage den Orden .Pour le merile verleihe, will
ich meine warme Anerkennung für die wert¬
vollen Dienste  aussprechen . welche Sie mir
als n̂ein Berater in der Seekriegsfüh¬
rung  geleistet haben . Ich wünsche damit auch
dem ganzen Admiralstab meine Würdigung
seiner ernsten und zielbewußten Arbeit -um Aus¬
druck zu bringen . Wi l h e km l  R."

Zwei englische Minensucher gesuuke«
W. T.-B . London,  21 . März . Die Admi-

ralitäk meldet : Zwei Minensucher  sind auf
Minen gestoßen und gesunken:  in dem einen
Falle ist kein Opfer zu beklagen , in dem zweiten
sind 14 Mann ertrunken.

Das französische Linienschiff D̂anton" versenkt
Berlin,  22 . März . (W. B . Amtlich.) An der

Untergangsstelle des am 19. März im Mittelmeer
ü er f ent ten französischen GrotzkampfschifseS ist
von einem Unterseeboot eine Kiste aufgefischt wors
den, die einen Brief enthielt , jvoraus festgestellt
werden konnte, daß das versenkte Schiff das fran¬
zösisch Linienschiff „Danton"  war.

England in Rot
Amsterdam,  22 . März . (W. T.-B. Nicht¬

amtlich .) In der Sitzung des englischen Unter¬
hauses am 14. März erinnerte Bonar Law in

Beantivortung einer Anfrage des Wgeordneten
Faber nach dem wirklichen Stanh der LebenS-
mittelfrage an die Erklärungen des . Premier¬
ministers vom 23. Februar , in denen dieser das
Haus und das Land aufgefordert hatte , sich zu
vergegenwärtigen , daß es im Interesse der Sicher-
heit der Nation unbedingt notwendig seß die
Lebensmittelerzeugung zu erhöhen und den Ver¬
brauch der wichtigsten Nahrungsmittel auf das
äußerste zu beschränken. — Faber fragte , ob die
Bevölkerung sich nur beim Genuß von Brot,
Fleisch und Zucker Enthaltsamkeit auferlegen
müsse, oder ob es für sämtliche Nahrungsmittel
notwendig sei. Darauf antwortete der Schatz¬
kanzler : Ich gebe zu, daß Die Lage so ist, daß
in jeder Hinsicht gespart werden sollte . In einer
Versammlung der Lebensmittelkleinhändler von
London wurde festgestellt, daß für die nächsten,
fünfzehn Wochen nur ein halbes Pfund
Kartoffeln pro Person und Woche  im'
Lande vorhanden ist. Das Handelsamt veröffent¬
licht Zahlen , aus denen hervorgeht , daß die
Lebensmittelpreise im Durchschnitt seit Juli 1914.
um 92 Prozent gestiegen sind . Der Preis für Kar¬
toffeln hat sich im letzten Jahre mehr als ver¬
doppelt, Käse und Eier waren am 1. März 1917
um 45 Prozent teurer als am 1. März 1916.

Die russische Revolution
Die belagerte Dum«

Aus Stockholm wird dem „B . L." gemeldet:
Wie zuverlässig verlautet , war am vorigen Sams¬
tag das Tumagebäude von einer sozialisti-
ichen .Volksmasse belagert  worden . Das
Gebäude wurde von der bewaffneten Miliz und
einigen Soldatenabteilungen verteidigt . Die
Menge protestierte gegen die Beibehaltung der
Monarchie, sowie die Uebernahme der Arniee-
leitung durch Mkolai 'Mikolajeivitsch. Die vor¬
läufige Regierung der Dumaleute konnte sich nicht
auf den Straßen zeigen. Sie bediente sich schließ¬
lich der unter einem englischen  K o rn in a n d o
stehknden Abteilung von Panzerautomobilen , be¬
fehligt von Hauptmann Locker-Samson . Zur Be¬
ruhigung der aufgeregten Volksmassen erließ dar¬
auf die vorläufige Regierung eine erneute Kund¬
gebung. Die Sozialisten forderten jedoch die so¬
fortige Vornahme einer allgemeinen Abstimmung!
und drohten mit einem Gewaltstreich gegen die
vorläusige Regierung , falls sie sich nicht füge.
Außerdem verlangte sie die Ausweisung des
Zaren,  was die Regierung zu vermeiden suchtes
um die Bauernschaft nicht aufznbringen . Peters¬
burg schwebt in Unkenntnis darüber , wo sich. Niko¬
lai Nikoläjewitsch befindet . Die Regierung scl)webt
m ernster Besorgnis , daß ihr von dieser Seiw
neue Hindernisse drohen.

Opfer
Dagens Nhheler meldet , daß die Zahl der

Opfer der Revolution in Petersburg
jetzt auf 4000 Tote und 7000 Verwundete an¬
gegeben werde.

Die Letzensmittelversorgung
Berlin,  22 . März . Ueber die bevor-

stehende Erhöhung der Fleischratio-
n e n im ganzen Deutschen Reich haben wir be¬
reits berichtet . Die Fleischrationen werden
pro » vpf um ein halbes Pfund erhöht werden,
sodaß jeder Deutsche voraussichtlich vom 15.
April ab ein Pfund Fleisch wöchent-
l ich erhalten kann . Um den minderbemit¬
telten Volksschichten zu ermöglichen , daß sie
die gesamte Fleischnrenge auch kaufen könnenf
wird für sie ein Äeichsznschnß gewährt werden»
Das Ergebnis der neuen Kar tos selbes
standsanfnahme  ist derart , daß wieder,
mit einer vollen Belieferung von 5 Pfund auf
den Kopf gerechnet werden kann.

Leider sind die Ergebnisse der Bestanösauf -'
nähme über Brotgetreide vor rate  nicht
so günstig . Etwas Endgültiges läßt sich da¬
rüber natürlich noch nicht sagen , denn es sind
noch die erforderlichen Jlachprüfurigen im
Reiche notwendig . Es hat sich bis jetzt bei den
Bestandsaufnahmen meistens gezeigt , daß zu
niedrig geschätzt worden ist, und das ist bei
Getreide um so leichter möglich , wenn ein Teil
dieses Getreides noch nicht ansgedroschen ist.
Aber immerhin hat die Bestandsaufnahme doch
ergeben , daß erhebliche Mengen von Getreide
verfüttert worden sein müssen und daß auch
sonst vielleicht mit dem Getreide nicht so vor¬
sichtig gewirtschaftet worden ist, wie es not¬
wendig gewesen wäre . Dadurch und durch das
späte Frühjahr wird es notwendig sein , die
vorhandenen Vorräte nach Möglichkeit zu
strecken . Die steigende Einfuhr ans Ru¬
mänien  wird mit dazu beitragen , die vor -'
handenen Vorräte zu vermehren , aber bei den
immer noch schwierigen Transportverhältuis -'
sen sind sic doch ein unsicherer Faktor . Eben^
sowenig kann bet der Anfstellung des Verteil
lungsschlüsscls bereits mit in Rechnung ge4
stellt werden , daß die Nachprüfungen aus dem
Lande das Ergebnis der Bestandsaufnahme
günstiger gestalten werden . Um vor jeder
Ueberraschung sicher zu sein , müssen deshalb
die verantwortlichen Stellen auf Grund des
jetzt vorliegenden Ergebnisses die B c r t e i -
lungdesBrotgetreides neu regeln
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und das wird dazu führen » daß die Brot¬
rationen zunächst nnmal umetwa26Pro-
itnt aefüri ' t werden . Sobald aber daö
Ergebnis der Nachprüfungen günstiger aus¬
falle n sollte als die zur Zeit vorliegende Sta¬
tistik , ivird das selbstverständlich in der Zu¬
teilung von größeren Brotmcngen sofort zum
Ausdruck kommen.

So bedauerlich eS auch ist, daß unsere Brot¬
rationen gekürzt werden müssen, so kann man
es doch auf der anderen Seite begrüßen , daß
in der wesentlich -erhöhten Belieferung mit
Fleisch und der regelmäßigen Belieferung mit
Kartoffeln ein Ausgleich geschaffen wird . Es
wird vor allen Dingen auch Zustimmung fin¬
den , daß aus Reichsmitteln den minderbemit¬
telten Schichten z auch der Kauf des zweiten
halben Pfundes Fleisch ermöglicht werden soll.
Dieses zweite halbe Pfund Fleisch soll den
minderbemittelten Schichten nur die Summe
ausmachen , die durch die Verringerung der
Brotration für den Kopf eingespart wird;
wenn also durch Verringerung der Brotration
für den Kopf etwa 20 Pfg . gespart werden,
dann soll für den Minderbemittelten das zweite
jetzt zugelegte halbe Pfund Fletsch nur auf jene
20 Pfg . zu stehen kommen . Es ist auch damit
zu rechnen , daß für den Wegfall der 25 Proz.
der gegenwärtigen Brotration in absehbarer
Zeit in einem gewissen Grade durch Frühge-
vmse wird Ersatz geschaffen werden können.

Ribots Programm
Basel,  22. März . Die in der gestrigenSitzung

der französischen Kammer von Ribot verlesene
Erklärung wird den Baseler Blättern in folgen¬
dem Auszuge übermittelt:

„Nach 32 Monaten sind wir in die ent¬
scheidende Periode  dieses furchtbaren Krie¬
ges eingetreten , in hen wir durch einen uxent-
schuldbarcn Angriff hineingerissen wurden und
den wir mit der äußersten Kraft bis zum Siege
weiter zu führen entschlossen sind, und zwar
nicht wie unsere Feinde in der Absicht nach Vor¬
herrschaft und Eroberungen , sondern in dem festen
Entschluß, die uns ein st entrissenen Pro¬
vinzen  zurückzugewinnen , Entschädigun¬
gen und Garantien  zu erhalten , wie sie
uns gebühren , und einen dauernden Frieden vor-
zubereitcn , der begründet ist auf der Respektie¬
rung der Rechte und der Freiheiten der Völker.
Wir erleben in diesem Augenblick das erste Zurück¬
weichen des Feindes unter dem Druck unserer und
miserer Verbündeten bewundernswürdigen Trup
pen und jtief bewegt begrüßen wir die Befreiung
eines Teiles unserer Heimaterde . Obwohl dieses
Zurückgehen zweifellos nur das Vorspiel neuer
und harter Schlachten ist, in denen der Feind seine
äußersten Anstrengungen machen wird , so schöpft
Frankreich trotzdem neue und steigende Zuver¬
sicht angesichts solcher Wirkungen unserer un¬
erschütterlichen Standhaftigkeit und der umsich¬
tigen strategischen Operationen unserer Heer-
führer.

Die Erklärung betont im weiteren die Not
Wendigkeit des guten Einvernehmens , das auch
zwischen Regierung  und Parlament bestehen
soll, ebenso des gegenseitigen Zutrauens . Hin
sichtlich» der Presse,  die zur Aufklärung Und
Unterstützung der öffentlichen Meinung beitragen
soll, wird die Regierung die falschen Nachrichten
sowie alle Bestrebungen , die die republikani¬
schen Einrichtungen  herabzusetzen ver¬
suchen, unterdrücken, aber sie wird die Freiheit
der Diskufiion achten. Sie wird auch die Einheit
der Auffassung und des Handelns , wie sie zwischen
Frankreich und seinen Verbündeten besteht, auf¬
recht erhalten und verstärken.

„Der Sieg, " so jagt die Erklärung heiter,
„hängt ab von der .Energie , die wir darauf ver¬
wenden werden, unsere Kräfte zu sammeln und
uns ihrer zu bedienen in wohl übereinstimmenden
Aktionen, die auf allen .Fronten .mit der gleichen
Energie geführt iverden. Unsere B e st ä n d e, ver¬
einigt mit denjenigen der Alliierten , find den
feindlichen Beständen überlegen . Das Mate
ria  l, an dem ivir starken Mangel gelitten hat¬
ten, ermöglicht uns heute, mit gleichen Waffen
zu kämpfen, so lange es nötig sein wird . Was
wir jedoch vor unseren Feinden voraus haben,
ist das Gefühl , daß wir die Sache des Rechtes
und der Zivilisation verteidigen . (Lebhafter Bei
fäll .) Unsere Kraft beruht auf der Tatsache,
daß unsere Bündnisse nicht allein aus Interessen

Die Wunder der Heimat
stvman aus der Mrdsteiermark von Maria Köck.

tll . Fortsep-Ng., !>aizdruck vcrbrten.»
Ein Lied folgte dem andern , schmetternd er¬

rängen die Jodler , übermütig der Juhschrei
gm Schluß , den der Poldl , der längst aufge¬
sprungen war und blond , kräftig , strahlend in
Tangeslust , Heimatglück und traumhaft bewuß¬
tem Liebes empfinden dastand , ein deutscher Bal¬
der , der eben von Walhalla zu Midgard nieder-
gestiegen, zu den leuchtenden Bergspitzen cmvo,:-
-jubelte.

, Ĵ han c loder 's Röckerl an.
Und trag a greanen Huat,
Wo i bi' , da muaß's lust-i' sein.
So will's mei Steirerbluat.
Und wann i «mal z'schneivi' war
Und voller Uebermuat,
Sv nehmt's m'r's net für übel aus.
Das macht mei' Steirerbluat.
A treues Herz, a jroh.r Sinn,
San gar a köstlich's Girat,
Das han i von der Muatta g'rrbt.
Mit samt meitt’n Steirerbluat
Und häng' i scho in Kops amal
Bal ' mr was schmerz'n tuat.
So juchazt dann da z'gurta'.elt
Hellauf mei' Steirerbluat.
I bin a lustiger Steirerbua,
Das wißen alli Leut,
So lang daß Gott mir's Leben schenkt,
Jst 's Lusti'fein mei' Freud.
Ruajt mi der Herrgo-t von d'r Welt.
Sag ' i mit frohem Muat:
Vergelt's Gott für mei' lebfrisch's Herz
Und für mei' Steirerbluat!
Hollaridie! Hvllaridre! Hollaro!"

Die Fronzerl ' lachte jetzt geheimnisvoll.
„I kann a neux's G'stanz'l ." sagte sie.
„Ah, da schau her !" machte der Poldl
Das Dirndl lachte wieder.
„Wirst spitz'n. A uralt 's Liadl . D' alt Rait-

tzrffschwoag'rin hat m'r 's vorg 'sunga ."
„Die Me ? Kann denn die no singa ?" wun-

i verte sich der Poldl

aufgebaut sind, sondern daß ein gemeinsames
Ideal sie beseelt. Dieser Geist der Freiheit und
der Brüderlichkeit , den in die Welt gebracht zu
haben, das unsterbliche Verdienst der französischen
Revolution ist und her in ganz Europa zur Tat¬
sache geworden ist, dieser Geist wird eine der
besten Garantien des Bölkcrfriedenö bilden , den
der Präsident der großen amerikanischen Re¬
publik jüngst als seinen Wunsch bezeichnete und
ebenso eine der Bedingungen des Ausbaues der
Völkergemeinschaft. (Beifall .) Wir grüßen das
Werk der Befreiung , das jenes edle Volk
gegenwärtig vollbringt , mit denl uns ein bereits
ein Bierteljahrhundert währendes Bündnis
verknüpft . Wir wünschen von ganzem Herzen,
daß die Entwicklung der repräsentativen Institu¬
tionen , die auf der Souveränität des Volkes
beruhen , ohne Gewaltsamkeiten und ohne tiefe
Wirren sich vollziehen und anderen Nationen
zum Vorbild gereichen möge." (Beijpll .)

Die Erklärung bemerkt dann , daß die Fi¬
nanzlage,  sowie auch der Stand der Ver¬
proviantierung  des Landes die ernsteste
Aufmerksamkeit erfordert . ^,Wenn an den Aus¬
gaben, die der Landesverteidigung dienen, nicht
gespart werden da^s, so ist es anderseits doch
unerläßlich , alle überflüssigen Ausgaben einzu¬
schränken oder abzuslellen, um zu ermöglichen,
daß die öffentlichen Finanzen sich bis zum Ende
deS Krieges behaupten können und um ihre Elasti¬
zität auch für die Zukunft zu ..erhalten . Für die
Deckung der Zinsen unserer Anleihen werden
neue Stenern  erhoben werden müssen. Na¬
mentlich hie Zahlungen nach deni Aus¬
lände  erfordern ernsteste Aufmerksamkeit. Ten
Kanimern wird ein Dekret zur Genehmigung
vorgelegt werden betreffs Einfuhrverbote für nicht
unentbehrliche Artikel und eine Besserung der
Handelsbilanz . Die Neuaufsieltung der sämtlichen
Einfuhrmittel wird eine rationelle Organisierung
der Maßnahmen bewirken, welche die Ernährung
des Landes erfordert . Wir werden bestrebt sein,
die Prvduktionsfä 'higkeit unseres Bodens mit
allen Mitteln zu fördern . Die Lage ist nicht
beunruhigend , sofern wir uns zeitig jene Ein¬
schränkungen  auserlesen , welck>e die Klug¬
heit und Vorsicht gebieten."

Die Erklärung schließt dann : „Um bic Politik
praktisch wirksam durchführen zu können, be¬
dürfen wir der Mithilfe FeS gesamten Landes,
das seit Kriegsbeginn seine beharrliche Ent¬
schlossenheit bewiesen hat . die Opfer, die der Krieg
von ihm verlangen wird , bis zum äußersten
zu leisten. Wir haben eine ungeheure Ausgabe
zu erfüllen und bedürfen dabei des ganzen Bei¬
standes des Parlaments . Es gibt in Frankreich
nur eine Partei , nämlich die Partei derjenigen,
die kämpfen und sterben für Frankreich . Von die¬
sem bewunderungswürdigen Lande wird man
alles verlangen können. Die Belohnung für uns
Regierende wird der Erfolg Frankreichs sein.
Mögen alle würdig sein des Heldengeistes unserer
Armee und der bewunderungswürdigen Haltung
des Landes inmitten der furchtbarsten Pcüsun-
gen." (Langanhaltender .Beifall .)

Amerika nnd Deutschland
N e w Y o r k, 22. März . .Das Kabinett

ist einstimmig dafür , dem Kongreß eine Reso¬
lution vorzulegen des Inhalts , daß der
Kriegszustand  mit Deutschland seit 14.
März einaetreten ist. W i l s o n zögert in die¬
ser Beziehung noch, aber starke Etnflttffe sind
am Werk , um eine Aktion , selbst noch vor dem
(bekanntlich am 2. April erfolgenden ) Zusam¬
mentritt des Kongresses herbeizusühren . Dre
öffentliche Meinung ist erstaunlich teilnahms¬
los und scheint sich resigniert mit dem Gedan¬
ken abgefunden zu haben , daß der Krieg
kommen muß.

Die bewaffnete» Handelsschiffe
N e w Y o r k , 18. März . Verschieden« Blät¬

ter kündigen an , die Regierung der Bereinig¬
ten Staaten wolle auf dem Recht bewaff¬
neter Handelsschiffe , in neutrale
Häfen  einzufahren , bestehen . — Professor
David Start Jordan , Präsident der Leland
Stanford Universität in Kalifornien ist hier zu
einer Tagung der Friedensgesellschaft ange¬
kommen . Er erklärt , der Westen  des Lan¬
des habe den Wunsch, daß Präsident Wilson
alles tun möge , den Frieden zu erhallen , daß
aber , was auch geschehen sollte, der Westen hin¬
ter dem Präsidenten stehen werde.

Deutscher Reichstag
Berlin,  22 . März.

Die zweite Beratung des Etats des Innern
wird mit der Spezialberatung fortgesetzt.

Eine Reihe Kapitel werden ohne Aussprache
bewilligt . Bei dem Titel „Reichsschulkommission"
fragt Abg. Schulze - Erfurt (soz.) ngch d?m
Stand der Reform der Einjährig - Frei-
w i l l i g e n - P r ü s u n g. Angesichts der Erfah¬
rungen aus dein Krieg erscheint die Bevorzugung
durch eine Verkürzung der Dienstzeit nicht mehr
angebracht . Auch mit dem Schulwesen ist das
Einjährigen -Jnstitut nicht zu vereinbaren . Für
die vor Ablauf der Lehrzeit zum Militärdienst
eingezogcnen Lehrlinge muß etwas geschehen, im
Interesse des Handwerks . Am besten wären Son¬
derkurse.

Abg. Kuck ho ff (Ztr .) : Die jetzige Prüfnngs-
methode für die Einjährig -Freiwilligen ist nicht
geeignet, nachznweisen, ob der Betreffende wirk¬
lich die wissenschaftliche.Befähigung besitzt. Wir
»nüssen uns fragen , ob es nicht angebracht ist,
die Einjährigenprüfung ganz aus der Schule
zu beseitigen. Es sollte die wissenschaftliche, die
technische und die berufliche Ausbildung mit in
Berücksichtigung gezogen werden. Weshalb sollte
nicht ein tüchtiger , fachmännisch weitergebildeter
junger Mann ebensogut einjährig dienen können,
als jemand , der sich yuf der Presse die Befähi¬
gung lfcrangesessen hat ? (Sehr ,ffut !) *>

Abg. Kerschen st einer (fortsch . Vp.) : Was
der Vorredner über das Einjährigen -Privilegium
gesagt lwt, unterschreibe ich vollständig . Wenn
irgendwo , so ist eine freie Entwicklung im Schul¬
wesen notwendig . Das Reglementieren im städti¬
schen Schulwesen wäre ein schwerer Fehler . Was
die Reichsschnlkonferenz anbetrifft , so bin ich
gegen jede Zentralisation ches deutschen Schul¬
wesens.

Ministerialdirektor Lew 'ald:  Es ist wohl
kaum mehr nötig , gegen eine Reichskonferenz
zu polemisieren . Eine Reichsschmlkonferenz lvürde
tatsächlich bedeuten, das Schulloesen auf das
Reich zu übertragen . Das Schulwesen ist. der
hauptsächlichste Bestand der einzelstaatlichen Auf¬
gaben. Das Einjährig -Freiwilligen -Recht wird
nach dein Krieg geregelt werden müssen. Was
die Reifeprüfung der Kriegsunterprimaner anbe
längt , so wird für diejenigen , die Tierarzt oder
Zahnarzt werden wollen , eine Nachprüfung not
wendig sein, die spätestens bis zur erste,» Prüfung
abzulegen sein wird . Ich bitte Sie , die Resotu
tion abzulehnen ..

Abg. O r t m a n n (natl .) : Für den Wegfall
der Einjährigenprüfung bin ich nicht zu haben
Eine Ueberlastung der Schule vermag .ich nicht
anzucrkcnnen . Bei der Forderung einer Reichs
schulkonserenz darf nicht die Ansicht platzgreifen,
als habe die Schule im Krieg versagt . Die Ord¬
nung des Schulwesens muß den Einzetstaaten
verbleiben.

Abg. v. Gräfe (kons .) : Die Frage des Ein
jährigcnzcugnisses »nutz vom schulmännischen
Standpunkt ernsthaft gewürdigt werden. Tie Auf
Hebung des Einjährigenprivilegs würde auch eine
Verschiebung im Schulwesen mit sich bringen.
Die Rcichsschulkonferenz wäre ber erste Schritt,
den Einzelstaaten das .Schulwesen zu nehmen.
Man hüte sich vor diesem ersten Schritt . Wir
lehnen sie ab.

Abg. K u n e r t (Soz . Arbeitsgem .) : Die Reichs
schulkonserenz wäre ein Schritt auf der Buhn
des Schulfortschritts.

Abg. Junck (natl .) : Bet den Kriegsvrünanern
besteht ein Mißverhältnis zwischen dein Norden
und dein Süden . Die bayrischen Kriegspriinaner
brauchen nickt tviedcr zur Schulbank zurückzu
kehren, was inan von ihnen in Preußen ver¬
langt.

Ministerialdirektor L e w a l d : Es ist nicht rich¬
tig . daß die jungen Leute wieder zur Schulbank
zurückkehren müssen. Es wird ihnen vollständig
überlassen , wie sich sich vorbereiten wollen.

Abg. Sivkovich (jortschr . Bp .) : Nach den
Erfahrungen des Krieges mich die Einjährigen-
prüsung gründlich reformiert werden . Die Reichs-
schulkonjerenz halte ich für ein geeignetes Mittel,
um das deutsche Schulwesen weiter zu fördern.

Damit schließt die Beratung . Ter Titel wird
bewilligt.

Die Resolution (Reichsschulkonferenz) wird
gelehnt . . L

Angenommen wird die vom Hanshaltsausschuß
beantragte Resolution:

1. Auf Einstellung einer ersten Rate von
V5000 Mark einer Reichssubvention von 2 Mil¬
lionen Mark für die Ausarbeitung eines aus.
führlichen Entwurfs für die Herstellung der
Großschisfahrts st ratze von Aschaffen-
burg bis zur Reichsgrenze bei Passau;  i

2.  auf einmalige Bewilligung eines Reichszu¬
schusses von 100 000 Mark für die Kriegsbejchä-
digtensürsorge;

3. aus Erhöhung der Subvention der Institute
zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit ; .W

4. auf Erhöhung der Kriegsteilnehmerfa¬
milienunterstützung;

5. auf Erhöhung und Ausdehnung der Reichs.
Wochenhilfe;

6. aus Wiedervorlegung des Gesetzes für die
Kinos usw.

Sodann wird die Beratung des Etats des
Innern unterbrochen und die

Novelle zum Reichsstempelgesetz
vorgenommen , »reiche die Geltungsdauer für die
Abgaben bei Grundstücksübertragungen über den
31. Mürz d. J . hinaus verlängern will.

Abg. i» § hn (Ztr .) empfiehlt Line Resolution,
den Rei<,skanzler zu ersuchen, eine Abänderung
des Reichsstempelgesetzes dahin herbeizuführen,
daß der Bundesrat ermächtigt lvird, die Grund-
ftücksumsatzsteuer ganz zu erlassen, wenn rin
zwangsweiser Verkauf eintritt , oder »venn in
eineni, zur Vermeidung der Zwangsversteigerung
vorgenonunenen fieiwilligen Verkauf der dring¬
lich'Berechtigte das Grundstück zur Rettung seiner
Forderung erwirbt.

Nach kurzer Aussprache wird die Befristung
(31. März 1920) angenommen , und damit die
Novelle geschaffen.

Auch die Resolution wird angenommen . '
In sofortiger dritter Beratung wird die No¬

velle endgültig angenommen.
Darauf wird in der Etatsberatung Zortge-

fahren . Es folgt der Etat des Reichsgesundheits-
amtes.

Abg. Ku n e r t (Soz . 'Ärbeitsg .) : Der Gebur-
tenrückgang ist auf die sozialen Verhältnisse zu¬
rückzuführen . In der Sozialpolitik muß Ganzes
geschaffen werden, nicht Halbes . Der Gesund-
heitszustand ist infolge der Hungersnot bedenk¬
lich. Das Wort „Nicht Roß , nicht Reisige sichern
die steile Höh'" gilt nicht nur für Rußland , son¬
dern ebenso für Deutschland.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes _Dr.
58um nt : Alle Sorgfalt muß natürlich auf die
Volksernährung gerichtet werden , dock, kann von
einer Hungersnot keine Rede sein. Diese müßte
sich in der Erkrankungshäufigkeit und in den
Todesfällen äußern . Mit vollstem Recht hat
gestern der Staatssekretär des Innern unfern Ge¬
sundheitszustand als verhältnismäßig gut bezeich¬
net . Die Erkrankungen und die Todesfälle sind
zurückgegangen, da kann nicht von einer Hungers¬
not gesprochen werden . Der sehr bedauerliche Ge¬
burtenrückgang ist schon vor vielen Jahren einge-
ireten und nicht auf die Ernährungsverhältnisse
zurückzuführen. Zu gesetzlichen Maßnahmen ist
jetzt nicht die Zeit . Auf dsm Berordnungswege
und durch Wohlfahrtspflege läßt sich auch viel
schaffen. . ,

Präsident Dr . Kämpf:  Wie mir berichtet
wird , hat der Abg. Kunert gesagt , der Kaiser
und der Käirzler seien an dem Tode von Mil¬
lionen von Streitern schuld, sie seien also schul¬
dig an dem Kriege. Ich rufe den Abg. Kunert
zur Ordnung . ^

Abg. Kunert (Soz . Ärbeitsg .) : Ich habe nur
meine Aeußerung sehr wohl überlegt und nehme
nichts zurück.

Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch: Ich habe mu
Recht ausgeführt , daß ungesichts der gegenwär¬
tigen schweren Verhältnisse der Gesundheitszu¬
stand des Volkes relativ gut ist. Wenn der Abg.
Kunert außerdem auf d rs politische Gebiet über¬
gegangen ist, so muß. ich sagen : .Ein Deutscher/
der deutsche uud russiscj« Verhältnisse in einem
Atemzuge nennt , beschmutzt das Vaterland . (Bravo
bei der Mehrheit .)

Abg. Hoch (Soz .) : Mit solchen Ausdrücken
leistet jeder seinem Bä erlaube zum mindesten
einen sehr schlechten Dienst. Es muß alles getan
werden, um Besserungen zu erzielen . Das wäre
besser als all die schönen Redensarten.

„Recht scheu a no . Umschnapp'n tüat s' halt
a wengerl bei die hoch'n Tön ' . Aber desweg'n
war 's do scheu, 's Liadl . Los !"

Sie sprang aus einen Baumstumpf ' tind stand
droben voll unbewußter Grazie und Lieblichkeit.

.Auf'» Montä tan m'r Alma treib'n,
Auf'n Jrta tan m'r rührn,
Auf'n Mitta ' tan m'rn Buoer
Von d'r Alma abaführ'n.

Hollaridio!
Die Buder tan m'r verkaf'n,
Da kriag'n m'r hell brav Geld»
Drum Schtvvagerin sei lusti'
Und fröhli' au, d'r Welt!

Hollaridio!"*)
Hopp ! sprang die Franzerl ins Gras berao.
„Bravo !" sagte der Poldl . „Fei ' war das

Liadl , sei' ." , .
„Wann i amal achtz'g Jahr alt br, ivra dre

alte Raithos -Schwoagerin , wir is' s a no krah'st,"
„Mein 't weg'n," gestattete der Poldl . „Denkst

nachher HM a Weng an mi . Wird ka Stäuberl
mehr da sei' von mir , bis durthin . . ."

Seine Blauaugen schauten traurig kn die
goldne Weite. . „

„Aber Poldl !" sagte die Franzerl . „Wirst
do net trauri ' werd'n . G'schiwinda Liadl', hörst ?"

Der Poldl !nicktc und Hub an , tief innig
und wehmütig:

„Psüii di Gott, liabt Alm!
Der Summa is aus.
Von Koar waht der Schnee
Und hiaz muah i V Haus.
Hiaz muaß i inS dunkle, fmstnr Tal.
Der Summa is umma.
Da gibt's halt koa Wahl!
Der Summa is umma
Da gibt's halt koa 28ahl!"

Es klctng wie unterdrücktes Schluchzen in der
Stimme des Burschen : dir Steirerbuh , der hin¬
auszog in ein dunkles, unbekanntes Land, nahm
Abschied von seinen Bergen . . . Kein Jodler
folgte, kein Juhschrei . Nur die Felswände gaben

*) Sämtliche hier angeführten Lieder sind alte,
echte steirische Volkslieder.

die zitternden Töne leise hallend zurück. Die
Franzerl ließ das Käpschen langen wie eine
tauschwere Blüte . An ihren langen , dunklen
Wimpern hingen zwei Tränen . Aber sie fand
nicht das Wort für all das , was in ihrer
jungen Brust bebte und iTjrr schier däs Herz ab-
drücken wollte . . .

Die Sonne stand jetzt überm Räitkops. Ein
kühler Mnd strich über die Halde . Vom blauen
Tann kam er , wo es schon fies Schatten lvar.
Ein teises Rauschen ging durch: den Forst , wie
fernes Meeresbrausen kläng's : ckes Hochwalds
Wendlied.

„I muaß heim " sagte die Franzerl . „ Es
wird scho spat . Auf d' Nächt mutz i l̂ ut ' in
Oberhof , d' Frau is no allerweil krank, 's Klane
braucht wem zur Pfleg ' . So hat der Oberhofer
'n Vätern bitt 't , ob net i kommen könnt."

Die Sonne begann langsam hinter den Zacken
des Rvitkopfs zu verschwinden. Die langen
Schatten der hohen Tannen und Fichten, die
die Halde begrenzten , fielen schwarz über das
lichte Gras und die Farbenpracht der herbstlichen
Blumen.

Des Poldl Gesicht war düster wie der herem-
brechende Abend. Die Freudenlichter in den
bläuen Augen waren erlosck̂ n . Er nahm die
Hand des Mädchens.

„Pfürt di Gott , Franzerl . Denk halt an mi.
Und wann i leicht nimmer komm, sö . . . so . . .
vergiß mi hast net gatiz . .

Da schlang das Mädck;en, das im letzten Strahl
der scheidenden Sonne IjchtverMrt wie eine Berg¬
see vor ihm stand, die Arme um seinen Hals,
lehnte ihr holdes Gesichtlein an seine Wange
und sagte mit klarer , fester Stimme:

„I vergiß di nia net, Poldl , i bin ja bei’
Franzcrl ."

„Mei ' Franzerl !"
Die Stimme des PoM schwankte zwischen

Jubel und Schlucken.
Er drückte seine Lippen, dtp denselben tveichen

Schwung zeigten wie die des Vaters , andächtig
aus den Knospenmund des Mädchens . Franzerl
gab den Kuß zurück, drückte nochmals des

Burschen Hand und eilte leichtfüßig den Hans
hinab.

Er blickte der schlanken Gestalt nach, dre
umslimmert von Sonnengold , dahinzuschweb«"
schien und dann tiefer und tiefer ' sank — wce
die. Sonne da drüben — und endlich seinen
Micken entschwunden war.

Tie Sonne war gesunken, ein feuriger Sch«'"
umlohte das Berghaupt , aber die Halde lag
schon in tiefem Schatten.

Poldl nahm die Gerte und trat zu den nocv
immer ruhig liegenden Tieren.

„Geh'n m'r Mt !" sagte er. 'j
Tie Kühe schauten mit großen feuchten Augcn

zu ihm auf und rührten sich nicht. Er kauertc
sick» zu ihüen und kraute die Messin zwischen
den Hörnern.

„Gelt 's ja , enk g'fallt 's' da herob'n." j
Der goldene Schein um den Räitkops

erloschen. Dunkel l>oben sich die FelsschroW
vom lichten Westhimmel ab. Bläuliche DäiNin«̂
rungSschleier deckten Tal und Tristen.

Der Poldl pfückte einen Enzian , einen inr
bläuen , und barg ihn in einer kleinen Brieslaimc
die im Lödenjankcr steckte.

„Geh'n m'r halt !" sagte er ivieder zu
Kühen und ließ die Gerte in der Luft saul°"

Die Tiere erhoben sicki schwerfällig.
Langsam trabten sie über die weite Ha^

rupften im Vorbeigehen noch manch
Kräutlein und — blieben plötzlich wie ailgewurK
stehen. (Fortsetzung folgt.)

Sonntags -Blati
der Rheinischen Dolkszettung ,̂

Stummer IT Sonntag , H . Miirz lfir

Inhaltsverzeichnis:
Kirchlicher Wochcnkalender— Evangelium^Lebensbild: Der hl. Rupertus, der Apostel de?'- — >3UW

— ©Äsit : „Exzellenz". — Erzählung: ..Stistnr
burger Landes. — Wcggeleit zum Glücke(Forti'
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Dittmann (Soz. ArbeitSg.) : Uenn
das Besteben einer Hungersnot bestreitet, so
man nicht, wie es unter der Arbeiterschaft

Die Regierung darf hier dem Lande
«% , blauett Dunst vermachen.
^Vizepräsident Tr . Tote  ruft den Redner zur

Ŵ ^ Dittmann:  Sorgen Sie dafür, daß
Hungersnot sobald »vie möglich beseitigt

WZirb  und daß die Regierung sich zum Frieden
-itfindet. (Große Unruhe.)vcrcPräsident des ReichsgesundheitsamtesT . £T\i r% Ct*ys /»ff »»v* rtf .? rtVi -»rA f»

Dr
Kt « m- Die Darstellung, als ob ich hier blauen

lU vorgemacht hätte , ist falsch. Ich mußte Gin-
««>((, erheben gegen die übertriebenen Darlegun-
^ des Abg. Kunert. Ich habe nicht bestritten,

da und dort bedauerliche Zustände bestehen,
140 solche Uebertreibungen machen im Auslande
^schlechtesten Eindruck. (Sehr lebhaftes : Sehr

M . Kunert (Soz . Arbeitsg.): Ueber den
«»ariss Vaterland werden wir uns nie einigen.
übt  richtig ! rechts.) Ich lväre stolz darauf , wenn
Sr die Fortschritte gemacht hätten, die jetzt im
Mischen Reiche vorhanden find. (Lachen und

^ ?lbĝ Leube (Fortschr . Volksp.) : Die radi¬
alen Sozialisten haben nichts gelernt. Durch
Me Reden wird der Krieg nrcht beendet.
^Das Kapitel Reichsgesundheitsamt wird be-
Mgt.

^Beim Kapitel Reichsversicherungsamtweist der
Abg. Becker -Arnsberg /Ztr.) auf die schlech-
>Bilanzen der Krankenkassen hin. Diesen Zü¬

nden müsse das Augenmerk der Regierung zu-
goendet werden, damit die Kassen in Zukunft
st Hilfe von Reichsmitteln in den Stand gesetzt

"rden , ihren Verpflichtungen nachzukommen.
Sodann wird das Kapitel bewilligt und der

Mrag der Nationalliberalen mit einem Zusatz-
tntrag des Zentrums (Zuschuß zu den Leistungen
et  Kassen, einschließlich der Knappschaftskassen)
Utgenommeit.
; Beim Kapitel Aufsichtsamt für Privatversiche-
Mng beantragt der

Äg . Hildenbrand (Soz .), daß diejenigen,
ie Lebensversicherungen abgeschlossen haben, ihre
rämie aber während des Krieges nicht bezahl¬

en, berechtigt sein sollen, er̂ weder die nichtbe-
»hlten Prämien zinsfrei nachzuzahlen, oder es
iujj der Beginn und der Endtermin der Ber-
lcherung ohne Kürzung der Versicherungssumme
m den Zeitraum der nichtbezahlten Prämien

hjnausgeschobenwerden.
Abg. v. Gräfe (kons .) stimmt dem Antrag zu.

. Abg. Behrens (Deutsche Fraßt.) : Auch ich
»psehle den Antrag.

Abg. List -Eßlingen (nat.-lib.) fragt nach den
rsachen, die dazu geführt haben, daß fünf große
erliner Blätter die gestrige Rede des Staats-
ketärs Tr. Helfferich nicht gebracht haben. Die
Mündung, daß ein Papiermangel 'bestehe, fei
»lt, nur ein Vorwand.
StaatssekretärDr. Helfferich:  Tie Knapp-

lit in Zeitungspapier hat es notwendig ge-
rcht, eine Organisation zu schaffen und die
ipierlieferungenzu kontingentieren. Daß nicht
lle zufriedengestellt werden konnten, ist selbst-
irständlich. Die Papierwirtschaftsstelle ist kei-
kswegs engherzig verfahren. In der letzten Zeit
rd weitere Wünsche an uns herangetreten und
lese sind entschieden worden. Die Antwort lag
!m Reichskanzler zur Unterschrift vor. als diese
vtiz in den Blättern erschien. Von zweien dieser
Mer war ein Mehrbedarf angemeldet worden,
ie anderen hatten einen solchen nicht angemeldet,
ie Entscheidung wird getroffen, unabhängig da¬
nn, ob meine Rede gedruckt wird oder nicht.
Abg. Gröber (Ztx .) : Nach diesen interessan-

nMitteilungen haben sich fünf große Zeitungen
>e Befugnis herausgenommen, eine in diesem
linse gehaltene Rede zu streichen. Es ist dies ein
»rgang von eventuell großer Tragweite, .wenn
mit ein Druck ausgeübt werden soll. Doppelt
'lgenschwer ist der Vorgang, wenn damit ein
ruck auf die Provinzpresse ausgeübt wird. Wir
»ffen, daß sich ein solcher Vorgang nicht wieder-

I .Abg. Schiffer (nat .-lib.) : Der Vorgang triff
A nur den Staatssekretär, sondern auch bei
ächstag. Er ist her Presse nicht würdig uni
ltspricht nicht der Verantwortlichkeit, die di-
resse dem Reichstag gegenüber hat. Zwistigkeitei
rt amtlichen Stellen dürfen nicht auf Gunstei
rr Allgemeinheit ausgetragen werden. Das is
A vereinbar mit den Aufgaben der Presse.
Abg. v. Pah er (Fortschr. Bp.) : Wir könne,

rr nicht darüber entscheiden und sind auch nich
A berufen,zv beurteilen, ob die fünf Zeitungei
"en Anspruch auf mehr Papier gehabt Haber
kr nicht. In den fachlichen Streit wollen wi>
« .also nicht einmischen, zumal wir ja di,
"e Seite der Beteiligten nicht haben Hörer
"nen. Aber ich glaube doch sagen zu können
° es tief bedauerlich ist, , daß man einen Zu
minenhang zwischen der Boykottierung der

des Staatssekretärs und dem Verlange!
größerer Papierl 'refernng erkennen muß.

^ halte ich nicht für korrekt. Es macht dock
den Eindruck, als ob es sich hier um ein,

^außerordentliche Form'von Pression handelt
® einen besonderen Wunsch durchzudrücken
W*  Presse hat während des Krieges garp
Mrordentliches geleistet, was lvir voll einer
7?EN. Umso mehr müssen wir aber gegen da.
Me Verfahren Einspruch erleben. Das Puö
M hat ein Interesse daran, zu erfahren, wai
^ «taatssekretär gestern vorgebracht hat, uni
7? er später vielleicht »nährend der Debatte,
-̂ Vorbringen wird. Und wenn nun plötzlick

den Parlamentsverhandlungen ein »vichtigei
EU herausfällt, so entsteht dadurch ein gan

Bild . Wenn Meinungsverschiedenheiter
Aschen diesen fünf Zeitungen und einer Reichs

°rde vorhanden sind, so sollen diese cibgestell
^°en, «her nicht durch eine Machtprobe, be
'das  Publikum und das Parlament vorge

werden sollen, um ein Ziel nach de:
oder anderen Seite zu erreichen. (Leb

^Zustimmung .)
Wö . Sch ei bemann (Soz .) : Auch ich ent

mich einer Einmischüng in die sächlich
Ngvage, aber ich muß docht sagen, das Papie
sur die Zeitungen das Brot dar und weni
.̂ uzel'ue Zeitungen für sich mehr Bro
'hauchen, so nelMen sie es den anderen weg
die ganze Methode hat noch einen anderei
'Punkt. Die Zeitungen beschweren sich mi
außerordentlich über die Zensur. Das

diese fünf Zeitungen getan haben, inde»
..chue Rede des Staatssekretärs voi

A h e i n i fs che
ftch aus streichen, läust ein Effekt auf dieselbe
Methode hinaus , die die Zensur ausübt . Die
Reichsregierung hat Anspruch darauf und auch
die Oefsentlichkeit, daß über die im Parlament
stattffndenden Verhandlungen objektiv berichtet
wird, und ich bedauere deshalb,' wie die Vor¬
redner, die Methode, die hier eingeschlägen wor¬
den ist, und ich möchte wünschen, daß von dieser
bald wieder Abstand genommen wird. (Lebhafte
Zustimmung.)

Abg. Graf Westarp (Kons .) : Auch ich muß
erklären, daß ich den Weg, der von den fünf
Zeitungen eingeschlagen wurde, durchaus nicht
billigen kann. Die Rede des Staatssekretärs
war von Bedeutung firr unsere ganze Leffent-
lichkeit, für das In - und Ausland . Und es ist
bedauerlich, daß sich fünf große Zeitungen der
Aufgabe enkzvgen traben, darüber zu berichten.
Ich hoffe, daß die Zeitungen alles tun werden,
um diesen Fehler wieder gut zu machen.

Abg. Dr . Arendt (D . Fr.) : Auch ich yrutz
mein lebhaftes Bedauern ausfprechen und zwar
hauptsächlich deswegen, weil dkk von den er¬
wähnten Zeitungen eingesckLägene Methode dar¬
auf hinausläuft , den kleineren und mittleren
Zeitungen das Leben besonders schwer zu machen.

Abg. Dittmann (Soz . Arbeitsgem.) : Auch
wrr teilen den Wunsch, daß eine möglichst ob¬
jektive Berichterstattung erfolgt , gerade wir, weil
wir sehr darunter leiden, daß' unsere Redner
der Arbeitsgerneinfck)äft unterdrückt werden. Mer
andererseits muß ich auch sagen, daß sich die
Zeitungen in einer Notlage befunden haben,
und daß es den Zeitungen jetzt' nicht mehr
möglich ist, ihren Verpflichtungen nachzukomnlen.
Ta muß versucht werden, allgemein Wandel zu
schaffen.

Damit ist die Geschäftsordnungsdebatte er¬
ledigt . Der Präsident erklärt, daß es wähl
seinerseits jetzt nichümehr einer Antwort bedürfe.
Freitag 1 Uhr Fortsetzung der Spezialberatung
des Reichsamts des Jffwern.

Abgeordnetenhaus
Berlin,  22 . März.

Die Beratung der Petition des Gemeinde¬
vorstands von Adlershof um Schaffung eines
Lastenausgleichs , der geeignet , die durch den
Krieg außerordentlich verschärfte Notlage der
östlichen Bororte Groß -Berlins zu beseitigen,
wird fortgesetzt.

Die Gemeindekommission beantragt , die
Petition der Regierung zur Erwägung zu über¬
weisen . Ein Antrag der Freikonservativen
will die Petition zur Beritcksichffgung über¬
weisen.

Der Antrag auf Ueberweisung zur Berück¬
sichtigung wird angenommen.

Es folgt der Bericht der verstärkten Staats¬
haushaltskommission betreffend die Versor¬
gung des inneren Marktes durch die Zen¬
traleinkaufsgesellschaft.

Die Kommission beantragt : Das Haus der
Abgeordneten wolle erklären:

1. die Staatsregierung möge Sorge tragen,
daß Grundsätze geschaffen werden , die die Ver¬
waltung , die Preisbildung und die Gewinnbe¬
handlung bei den Bezirks - und Provinzial¬
stellen für die Lebensmittelverteilung regeln.

2. ES empfiehlt sich, daß die Zentraleinkaufs¬
gesellschaft den örtlichen , sachkundigen Handel
mehr als bisher im Einkauf und zur Lagerung
ihrer Waren heranzieht . Damit wird auch für
die Uebergangszeit nach dem Krieg die Aus¬
nutzung des freien Handels besser als bisher
vorbereitet . Desgleichen erscheint, soweit dies
irgend möglich ist,- zurzeit eine stärkere Heran¬
ziehung des freien Handels zum Import aus
den neutralen Staaten empfehlenswert.

Berichterstatter Abg. Hösch (kons.) : Wir
haben in der Zentraleinkaufsgesellschaft ein
Kriegsübel  zu erblicken. Böse Fehler sind
bei der Obst- und Gemüsebcwirtschaftung ge¬
macht worden.

?lbg. Graf v. Spee (Ztr .j : Die Zentral
einkaufsgesellschast war eine notwendige
Kriegscinrichtung .. Auch wir wünschen, daß der
freie Handel möglichst herangezogen wird.

Der Antrag der Kommission wird angc
nommen.

Es folgt die zweite Beratung des Eisenbahn-
Anleihegesetzes.

Nach einer kurzen Begründung durch den
Eisenbahnminister v. Breitenbach und einer
kurzen Aussprache wird die Vorlage in zwei¬
ter und dritter Lesung angenommen.

Es folgt die Beratung der Anträge der Na
tionalliberalen , der Konservativen , der Fort
sichrittlichen Bolkspartei und jdes Zentrums
betreffend die

Kriegsbeihilfen «nd Teuernngszulage«
für Beamte , Lehrer, Angestellte , Staatsarbei¬
ter, im Ruhestand lebender Beamter , usw., und
für die Hinterbliebenen.

Finanzminister L e n tze : Die .Kriegsbci-
bilien und Teuerungszulagen sind beträchtl'
erhöht worden . Auch die Lehrer werden die¬
selben Beihilfen wie die Beamten erhalten.
Der Staat kann aber den Gemeinden die Lei¬
stungen , die sie im Nahmen der ihnen ob-
lieaenden Verpflichtungen gemacht haben,
nicht zurückerstatten. Auch die Pensimräre sol¬
len nicht Not leiden ) im Redürfnisfall sollen
sie Beihilfen erhalten ) laufende Beihilfen , wie
den Beamten , können nicht gewährt werden.

Die Anträge werden nach den Kommisstons¬
beschlüssen angenommen.

Das Haus vertagt sich:
Präsident Graf von Schwerin wünscht den

Abaeordneten ein glückliches und gesegnetes
Osterfest.

Nächste Sitzung nickt vor den, 23. April mit
der Tagesordnung : Wohnungsgesetz:

Schluß ey4 Uhr.

Wohnungs-
BerSndeningen
zum Ouartailmkckiskl wollk man

flrfl. in unserer Geschästrftclle

sofort anmelden
damit in der Zustellung der
Zeitung keine Unterbrechung

eintritt.

Bolkszeitung

Aus Mer Welt
Dortmund,  19 . März. In der Nähe des

Eisen- und Stahlwerks Koesch wurde am 8. Ja¬
nuar die Leiche des 40*Jahre alten Italieners
Giovanni Zulianr gefunden. Es lag Raubmord
vor. Der Täter hatte seinem Opfer die Taschen
geleert und eine Beute von etlva 3000 Mark
gemacht. Dem Opfer war mit einem Beilhieb
lsinterrücks der Schädel gespalten. Ẑede Spur
des Mörders fehlte zunächst, und der Staats¬
anwalt hatte auf eine Ergreifung 500 Mark
ausgesetzt. Mn ist es endlich der hiesigen Kri-
mrnalpolizei gelungen, als Haupttäter den Lands-
inann des Êrmordeteu namens GuiseppeGieminim
an der holländischen Grenze festzunehmen. Er
sitzt bereits im Dortmunder Gerichtsgefängnis.
Als Mittäter wurde der Arbeiter Nicolini Skon-
dolla festgeuommeu. Ersterer hatte kurz nach dem
Morde feiner Kostwirtin j[n der AachenerstrcEe
1200 Mark zum Aufbewahrer! übergeben.

Chemnitz,  21 . März . Einen dreifachen
Mord und Selbstmord führte die 31 Jahre alte
Zinimermannsehefrau Berta Buscheck in der
Haiustraße aus . Da die Frau mit ihren drei
Kindern im Alter von 11, 5 und % Jahren
von Hausbewohnern nicht mehr gesehen wurde,
ließ man die Wohnung durch die Polizei off-
ren. Diese fand die Mutter und die Kinder

tot auf. Die Kinder waren durch ausströmen¬
des Gas erstickt, die Mutter hatte sich erhängt.
Die Frau hat die Tat in einem Anfalle von
Schwermut verübt.

Stettin,  20 . März . In der vexgangenen
Nacht drangen Diebe in die städtische Steuer-
Annahmestelle in Stettin , die sich dort in einem
Schulgebäude in der Pölitzer Straße befindet,
ein, erbrachen den Geldfchrank und erbeuteten
über 30 000 Mark bares Geld.

München,  20 . ' .März. Nach Mitteilung in
der heutigen Magistralssitzung haben sich mehr
als S000 Bauernfamilien bereit erklärt, Stadt¬
kinder zu sich auf das Land zu nehmen. In
nächster Zeit wird eine Gruppe von 300 Münche¬
ner Kindern nach Griesbach in Niederbayern ab-
gchen.

Konstantinopel,  21 . März. Infolge Ein¬
führung des gregorianischen Kalenders in der
Türkei endigte der Monat Februar alten Stils äm
15. Februar; er umfaßte mithin nur 15 Tage.

Kiew. (Beim Lebensmittelstehen erfroreg.)-
„Rußkija Wiedomofti" vour 21. Februar lassen
sich aus Kiew (Südrußland ) berichten: Einen
tiefen Eindruck hat in Kiew die Tatsache gemacht,
daß Mädchen und Kinder beim „Stehen" nach
Nahrungsmitteln erfroren sind. Der Stadtver¬
waltung werden bittere Borivürse gemacht wegen
ihrer Gleichgültigkeit gegenüber den Interessen
der Bevölkerung.

Aus der Provinz
i. Eltville,  22 . März . Am nächsten Sonn¬

tag, den 25. März, nachm. 3.30 Uhr sinket im
Hotel Reisenbach tzine Versammlung des „Katholi¬
schen Frauenbundes" statt . In dieser Gründungs-
oersammlung wird Herr Dr . Hensler - Wies-
baden einen Vortrag halben über : „Die drei
Reiche der Frauen !̂ LWe katholischen Frauen
und Jngusrauen von Elwille uiib den umliegen¬
den Orten sind zur Teilnahme dringend cin-
geladen.

gr. Oestrich , 22. März. Unerhört hohe Preise
wurden auf der gestrigen Holzversteigernng er¬
löst. Kostete doch das Klafter Duchen-Scheitholz
bis zu 120 Mark. Obwohl der Gemeinderat ver¬
ständiger Weise nur „Einheimische" zur Versteige¬
rung zugelassen hatte, brachten es dieErschlenenen
doch fertig, sich das Holz gegenseitig so zu ver¬
teuern!!

gr. Oestrich,  22 . März. Beim Kohlenaus¬
laden verunglückte heute tödlich der in der Chemi¬
schen Fabrik beschäftigte zirka 45 Jahre alte
Christoph Steinheimer.  Der Verunglückte
>var ein allseits geachteter und braver Mann.
Der „Familie , die erst kürzlich einen Sohn durch
den Heldentod verlor, bringt man die größte
Teilnahme entgegen.

Oestrich . 22. März. Verhaftet wegen Betnig
und Wechselsälschung wurde der hier wohnhafte
frühere EisenbahnoberassistentH. F.

g. Geisenheim,  62 . März. Herr Leut¬
nant Dr . Weil  wurde durch das österreichische
Militärverdienstkreuzsowie Kriegsdekorationaus¬
gezeichnet.

Lorchhausen  22 . März. (Zivildienstpflicht.)
Für den Fall der Einberufung ist die hiesige Bür-
gerrneisterstelle für die Dauer der Einberufung
zu besetzen. Gesuche mit GehaltSansprüchensind
baldigst eiuzureichen.

Ob erlahn stein,  22 . März. Die gestrige
Verpachtung der Rlreinfähre verlief wieder er¬
gebnislos : die Vertreter unserer Stadt gaben
kein Gebot ab. Die Stadt wünscht eine Ab¬
änderung der Fährbedingungen, lvorauf die
Strombauverwaltung nicht eingehen will.

Aus dem Rh eingau,  21 . März . Der
Anbau von Frühkartoffeln mutz selbstverständ¬
lich in der weitgehendsten Weise gefördert
werden und insbesondere den Besitzern oder
Pächtern kleinerer Grundstticke kann nur drin¬
gend angeraten werden , sich möglichst mit Saat¬
gut — das allerdings schwer zu beschaffen ist —
zu versehen und in jedem Falle die Frühkar¬
toffeln , die sie noch selbst zur Verfügung
haben, als Saatgut zu verwenden und nicht
etwa in Folge des Mangels an sonstigen Nah¬
rungsmitteln in den kommenden Wochen M
verzehren . Für den Klein an bau  ist eine
wesentliche Vergünstigung  durch den
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes ein¬
geräumt morden, nachdem dieser bestimmt hat,
daß die im Wege des Kleingartenanbaues ge¬
zogenen Kartoffeln von einer Fläche in Größe
bis 200 Quadratmetern den Kleinanbauern
belassen  bleiben werden , auch wenn nach
den dazu bestehenden Vorschriften über die
Berbrauchsregelung die geernteten Mengen
größer wie die ihnen zustehenden Mengen sein
sollten, und daß die etwas erforderlich werden¬
den Genehmigungen zur Ausfuhr  derarti¬
ger Kartoffeln für den eigenen Bedarf in Zu¬
kunft anstandslos  den Kleinanbauern er¬
teilt werden.

* Vom Rhein.  22 . März. Zur Bewältigung
des zunehmenden Güterverkehrs hat die Köln-
Düsseldorfer Dampffchiffahrts-Gesellschaft die
Dampfer „Stolzenfels " und „Arnold Walpod" in
Dienst gestellt.

gr. AuS Nassau, 22. März. Die vom
Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau
gegebene Anregung zur Bildung von Gewerbc-
vereins-Kreisverbändeu und Errichtung gewerb¬
licher Kreis-Beratungs- und Auskunftsstellen zu
dem Zioccke einer weitergehenden praktischen Für-
dcrung von Handwerk und Gewerbe, namentlich
der wirtschaftlichen Interessen , hat beifällige Aus¬
nahme gemnden. Es wird überall die Notwendig¬
keit erkannt, dem durch den Krieg in große Be¬
drängnis geratenen .Handwerk und .Kleingewerbe
durch einen engeren Zusammenschlußund andere
Hilfsmaßnahmen über die schweren Zeiten hin¬
wegzuhelfen, seine Ueberleitung aus der Krieqs-
iri die Friedenswirtschaft zu erleichtern und auch
für die Zeit nach dem Kriege den Boden für eine
gesunde Entwickelung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse vorzubereiten. Auf Veranlassung des
Zentralvorftandesfinden zurzeit in den einzelnen
Kreisen Versammlungen ^ur Bildung von Kreis¬
verbänden und Erörterung über die Einrichtung
gewerblicher Beratungsstellen statt. Für die
Kreise Rheingau, Untertaunus, Obertaunus , Usin¬
gen, Oberlahn und Limburg ist die Gründung'
von Kreisverbänden bereits erfolgt . Lebhaftes
Interesse bringen der Sache auch die städtischen
und Zreis-Verwaltungcrr, namentlich die Land¬
räte, entgegen, in richtiger Erkenntnis der Be¬
deutung der genannten Organe auch für die
seitens der Städte und Kreise zu hetreibende
Förderung von Handwerk und Gewerbe. Bon
t»erschiedenen Kreisen ist auch bereits eine weit¬
gehende finanzielle Unterstützung zugesagt wor¬
den. In den Versammlungen wurde wiederholt
der Wunsch ausgesprochen, es möchten in derr
.Preisverbänden nicht allein die Gewerbeoereine,
sondern alle in dem betreffenden Kreise bestehen¬
den gewerblichen Vereinigungen, Innungen und
Genossenschaften zusammengeschlossen werden^
Diese Anregung ist freudig zu begrüßen und es
wird ihr überall .Folge gegeben werden. Denn'
durch erneu solchen organischen Zusammenschluß
aller Kräfte, die sich für die Förderung von
Handwerk und Gewerbe eingesetzt l>aben, kann
zweifellos etwas Ersprießliches für die gemein¬
nützige Sache geleistet werden. Großes Werk ge¬
deiht nur durch Einigkeit.

Idstein,  22 . März . Das Winterhalbjahr
an der Kgl. Baugewerkschule wurde am Sams¬
tag geschlossen. Das Sommerhalbjahr beginnt
Dienstag , den 3. April , vormittags 9 Uhr.

Sindlingen,  21 . März . Die Anlieger
der Bahnstraße weigern sich, die von der Ge¬
meinde geforderten Straßen - und Pflaster¬
tosten zu bezahlen. Sie berufen sich darauf , daß
die Straße von jeher als Vizinalweg nach
Zeilsherm bestand und somit als ĥistorische*
Straße zu gelten habe, die abgabenfrei sei.
Die Beteiligten haben sich zusammengeschlossen
und wollen es auf einen Prozeß an¬
kommen lassen.

Höchst a. M. Nächsten Sonntag um 3 Uhr
nachmittags ist für Höchst und Umgegend Ver¬
sammlung des Dritten Ordens.

h. Frankfurt  a . M., 22. März. Der Muske¬
tier Heinrich Höfling, der am Montagabend der
16jährigen Klara Ziegler den Hals abgeschnitten
hat, ist festgenömmen und hat die Tat bereits ge-
standen.

Weinbau
Rüdes heim,  21 . März. Heute brachte dü

Firma Dil they, Sa  hl & Co . 95 Nummern
Faß- und Flaschenweine verschiedener Jahrgänge!
zur Versteigerung. Sämtliche Weine wurden zu
hohen Preisen zugeschlägen. Erlöst wurden für
15 Stück 1916er Weine 2830—3160 Mark, fünf.
Salbsrück 1912er 1770—2140 Mark, ein Halbstück'
1913er 2700 Mark, zwei Halbstück 1914er 1910.-
2060 Mark, drei Hallbstück 1911er 1910—2150 Mk.
17 Halbstück 1915er 1900- 3030 Mark. Flaschen¬
weine kosteten: 1905er 3,30—4,70 Mark, 1906er
4.30 Mark, 1907er 4,20—6,50 Mark, 1908er 4,20
bis 7,80 Mark, 10909er 3,60—7,60 Mark. 19l0er
3,20—3,80 Mark, 1911er 3,00—14,20 Mark. Gtz-
sa-mterlös : 236 641 Mark.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeicknet:

Ofsi-zici-sslellverretcr Louis Lotz. (Na'sau", 1. Masse.
Unteroffizier Josef Vollmer (Güsenheim ).
Gelreiter Jean G i etz. (Johannisberg).
Gefreiter Emil Thum (Wiesbaden .
Gefreiter Berihvld Weingarten (EmS ).
Wehrmann Gustav A u l mi ch (Elt-ille),
Wchrmann Benedikt Kirsch (Oestrich ).

Berluftliste
«r starben den Heldentod fürs Daterlandr

Feldivcbel Jakob Petri (Wink l).
— Christian Bender (Kemel ).

Aus Wiesbaden
Kriegswurst

Ter Verkauf wird am Freitag - und SamS»
tagnachmittag fortgesetzt an die Inhaber dev
Kriegsunterstützungskarten Nr. 401—2700 im
städt. Laden, Nerostraße 21'. Wie immer entfällt
auf jede Person des Haushalts V* Pfund : Preis
80 Psg- das Pfund. Tie vorgeschviebene Ver-
kausseinteilung muß genau eingehalten werden.
Papier zum Einwickeln sowie kleines Geld bittet
man mitzubringen.

Kartoffelstecklinge
Bei dem großen Mangel an Saatgut dürfte du

umfangreicherAnbau der so notwendigen Früh¬
kartoffeln sehr in Frage gestellt werden, wenn
nicht das von fachmännischer Seite bereits er¬
probte Verfahren der Stecklingsvermehrung in
größerem Maßstabe — vornehmlich für den Be¬
darf der Kleingartenbesitzer— .durchgeführt wird.
Unsere Zeitung brachte wiederholt Abhandlungen
von berufener Seite über die Heranzucht von
Kartofselstecklrngen, und haben sich, wie unS mit¬
geteilt wird, auch in Wiesbaden einige größere
Gärtnereien bereit erklärt, gegen Bestellung grö¬
ßere Posten von Kartosfelstecklingen heranz«»
zühen. Die Gärtnerei A. Weber & Co . tut Au¬
kamm hat bereits mit der Kultur begonnen, und



Seile 4 , Nummer 7Ä _ _
bringt zurzeit in ihrem Ladengeschäft in der
Wilhetmstraßc 6 für einige Tage eine kleine
Anzahl junger Stecklinge zur Ausstellung , um so
dem Laien die praktische Durchführbarkeit des
Verfahrens vor Augen zu führen . Interessenten
seien besonders hieraus aufmerksam gemacht.

Fischverordnnng
Der Magistrat veröffentlicht im Anzeigenteil

eine Verordnung über die Regelung des Verkaufs
von Fischen . Die getroffenen Bestimmungen , die
sich nur n- ' irische Seefische und geräucherte
Fische b ' werden allseitiger genauer Be¬
achtung i x

Mehr Fletsch aber nicht mehr Brot!
Vor einigen Wochen teilte der Reichskanzler

einer bei ihm erschienen Abordnung von Geiverk-
vereinen nstt , daß im Frühjahr die zugeteilte
Fleischmenge erhöht werden würde . Einige Zeit
darauf erklärte der Leiter des Kriegsernährungs-
amtes , daß man einstweilen Hon einer solchen
Erhöhung noch absehen müsse . Nun aber darf,
wie wir erfahren , damit gerechnet werden , daß
binnen kurzem eine und zwar nicht unbetrach-
liche Erhöh ung der zu verteilenden Flecschmenge

Regelung des Verkaufes
m Ulheu.

" Airs Grund der Bundesrats -Berordnung
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Bersorgungsregelung vom 25. Sep¬
tember/4. November 1915 wird mit Zustimmung
der zuständigen Behörde folgendes bestimmt:

1.
Die Abgabe von frischen Seefischen und ge¬

räucherten Fischen an Verbraucher ist nur
gegen Vorlage des Haushaltsausweises und
>er Markenausgabekarle statthaft.

2.
Es darf innerhalb eines jeweilig vom Ma¬

gistrat festgesetzten Zeitraums einmalig höch¬
stens abgegeben werden:
a) au Haushaltungen mit 1—4 Personen

einschließlich zwei Pfund frische Seefische
oder ein Pfund geräucherte Fische,

b) an Haushaltungen mit 5—7 Personen
einschließlich, zwei Pfund frische Seefische
oder zwei Pfund geräucherte Fische

c) an Haushaltungen von mehr als 7 Personen
fünf Pfund frische Seefische oder drei Pfund
geräucherte Fische.

Soweit es nötig ist, um das Zerteilen
von Fischen zu vermeiden , dürfen die Ver¬
kaufsgewichte bis zu 10% überschritten werden.

Die Zahl der Haushaltungsangehörigen ist
aus dem Haushaltsausweis zu entnehmen.

3.
Zum Nachweis der erfolgten Warenabgabe

haben die Verkäufer auf die Rückseite der
Markenausgabekarte mit Tinte oder Tinten¬
stift ein „F" in das Feld desjenigen Kalender¬
tages einzutragen , an dem der Verkauf statt¬
findet. Erfolgt z. B . die Warenabgabe arn
Mittwoch den 21. Februar , so mutz ein F . in
die Zeile hinter 19. 2—26. 2. in die mit „Mi"
überschriebene Spalte eingetragen werden.

4.
Die Verkäufer dürfen an Haushaltungen,

die nach Ausweis der Markenausgabekarte
Fische bezogen haben, stets erst nach Ablauf der
vom Magistrat gemäß Ziffer 2 festgesetzten Frist
weitere Fische abgeben. Die Frist ist stets von
demjenigen Tage ab zu rechnen, an welchem
die Haushaltung nach Ausweis der Marken¬
ausgabekarte zum letzten Male Fische be¬
zogen hat.

5.
Alle Menge « , die an Haushaltungen mit

über 7 Personen abgegeben werden (vergl.
Ziffer 2 c) müssen von den Verkäufern in
eine Fischverkaufsliste eingetragen werden
unter Angabe des Beziehers , der Nummer des
Haushaltsausweises , des Tages der Abgabe
und der abgegebenen Ware nach Art und
Menge . Die Liste ist am Ende jeder Woche ab¬
zuschließen und an das städtische Lebensmittel-
amt, Friedrichstraße 27, zur Nachprüfung ein¬
zureichen.

6.
Süßwasserfische, ferner getrocknete und Mari¬

nierte Fische sowie Fischkonserven und Fisch¬
wurst fallen nicht unter die Besttmmung dieser
Yerordnung.

7.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis

diS zu sechs Monaten oder Geld bis zu 1500 Jl
(fünfzehnhundert Mark ) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

8.
Ansführungsbeftimmnng. W

Gemäß Ziffer 2 wird der Zeitraum , inner¬
halb welchem jede Haushaltung nur einmal
Seefische oder geräucherte Fische kaufen darf,
vorläufig auf vier . Wochen festgesetzt.

Wiesbaden,  den 31. März 1917.
Der Magistrat.

Verknusm Blutwurst
Der Verkauf wird fortgesetzt im städtischen

<Laden Nerostraße 21 an die Inhaber der
Kriegsunterstützungs -Ausweiskarten Nr .:

401—700 Freitag 2—3 Uhr
701—1000 3—4 „

1001—1300 „ 4- 5 „
1301- 1600 „ 5- 6 ,»
1601—1900 Samstag 2—3 „
1901- 2200 „ 3- 4 „
2201- 2500 „ 4- 5 „
2501—2700 „ 5- 6

Wiesbaden , den 22. März 1917.
Der Magistrat.

Rheinische Bolkszeitung Freitag , SS. März 1SK,

eintretcn wird . Was dagegen das Brot anbelangt,
so kann vorderhand an eine Erhöhung der abzu¬
gebenden Menge nicht gedacht werden . Die Er¬
wägungen , die in dieser Beziehung schweben , gel¬
ten nicht einer Erhöhung der Brotmenge , sondern
der Frage , ob die jetzige Menge in der nächsten
Zeit beibehalten werden kann . Mit der Fleisch¬
verteilung wird es also besser werden , mit der
Brotverreilung aber einstweilen nicht.

Kriegsbeschädigte als Kapitnlante»
Nicht kriegsverwendungsfähige Personen , so

z. B . auch kriegsbeschädigte Unterosfiziere und
Mannschaften können im Heere kapitulieren . Sie
erhalt . n damit die Möglichkeit , später im Zivil¬
dienst als Beamte versorgt zu werden . Solche
Kapitulationen schließen in der Regel die Bezirks-
koinmandos ab , bei denen die Kapitulanten nur
im Bürodienst beschäftigt werden.

Kriegsabend
Für den Kriegsabend am Sonntag , 25 . März,

abends 8 Uhr , im Saalbau der Turgesellschaft,
haben ihre Mitwirkung zugesagt : Für Gesang
eine D «me unserer Stadt , Frau Volk und die allen
Besuchern der Kriegsabende besonders sympa-

thische Geigenkünstlerin Fräulein Hertha Arndt.
Außerdem wirkt der Chor der städtischen 'Ober¬
realschule unter Leitung des Herrn Würges Mit.

Selbstmord
Die Privatiere Hedwig C., Taunusstraße , ver¬

übte Selbstmord durch Ertränken im Rhein bei
Biebrich.

Verhaftung
Wegen Diebstahls von Hasen und einer Ziege

wurden die Arbeiter Christian R . und Ludwig
D . verhaftet.

Letzte Nachrichten
Versenkter amerikanischer Dampfer

Haag, '22 . März . (W T .-B . .Nichtar
Das Korrespondcnzbüro erfährt , daß in
schelling ein B v o t mit 7 Schiffbrüchigen .
den Grund gebohrten amerikanischen Da«
,Healdton"  angekonimen ist.

Literarisches
Rrssidenzthcater.  TaS Lustspiel „Wie sessle

ich meinen Mann ?" von Hans Sturm (Autor des
„Ungetreuen Ekkehard" ), wirr am Samstag - un> Sonn¬
tagabend zur Darstellung kommen. Sowohl Ausflh-
rung als Form des Stückes , das den Namen „ Lust¬
spiel" in jeder Weise rechtfertigt, sind so eigenartig,
das; viele überraschende Szenen das Publikum sehr
lustig stimmen dürsten . — Loninagnachmittag wird
der übermütige Schwank „Die Diener lassen bitten"
zu halben Preisen gegeben. — Zwischen 6.30 uns
7 Uhr cchends halten von jetzt ab aus Wunsch für Be¬
sucher des Residenztheatcrs die A-agen der roten Linie
(Nr . 2 ), Ecke Lnisenstraße.

Milch , Fleisch , Eier und Fett du»
Kleintierzucht  in Eigenheim , Heimstätte
Sicdctung . Kurzgesaßte Anleitung zur Zucht und!
tung rvn Ziegen, Schweinen, Kaninchen und GkjH
nach neuesten Grundsätzen und Erfahrungen von (z,
herzogl. TieczuchtinsVektor August Hink. Mit Uj
bildungen . Preis 1 Mark . Verlag von Eugen ßj|
in Stuttgart . r

Fcldprediger führten an der Aez

Do

tk .Ihkn 'i!
Haupi c-xp
Markt srraße

srvnt.  Kriegserlebnisse aus großer Zeit ton Lu!
(Hoppe, Felddivisionsqeistlicher im Hauptqua ni T
Oberbefehlshabers Ost. 6.- 9. Tausend . (152
mit vielen ganzseitigen Abbildungen .) Berlin l<
Furche-Verlag . Preis 1 Mark.

Sekamltmachma
Für alle Schlafwagenlänfe , die innerhalb

der preußisch-hessischen Staatsbahnen und der
Reichsbahnen verbleiben , werden mit Wirkung
vom 22. März ds . Js . ab folgende Maßnahmen
getroffen:
1. In jedem Schlafwagen werden nur vier Ab¬

teile für Reisende 1. Klasse vorgehalten.
2. Der Preis der Bettkarten 1. Klasse wird auf

das doppelte des Preises der Bettkarten
2. Klasse erhöht.

3. Bei den Borverkaufssteflen können Bett¬
karten nur zusammen mit den dazu gehöri¬
gen Fahrkarten gelöst werden.

4. Die Frist , innerhalb der vorausbestellte
Bettkarten zurückgenommen werden , wird
auf 24 Stunden vor Schluß des Vorver¬
kaufs festgesetzt.

Bereits verkaufte Bettkarten behalten
ihre Gültigkeit.

Mainz,  den 20. März 1917.
König !. Preutz. »nd Grvßh. Hessische

Eisenbahndirektion.

Holzversteigerung
der Kgl. Oberförsterei Sonnenberg.

Donnerstag , den 29. März werden auf dem
Hinkelhaus , Station Auringen -Medenbach von
11 Uhr vormittags an beginnend , aus den
Distrikten 3, 5, 18 und 20 Darmstädtcr , Wel-
linger , Foppenstück und Hellenberg verkauft:
E i che n : 220 Raummeter Scheit und Knüppel.
Buchen:  2 Stämme (Nr . 15 und 170), 870
Raummeter Scheit und Knüppel , 110,00 Hun¬
dert Wellen.

Sonnenberg,  den 22. März 1917.
Kgl . Oberförsterei.

dlsdrerv Hundert fertig am Lager.

Besonders in dnnkelblauer  Ware bringe ich
eine, für jetzige Verhältnisse, hervorragende
Auswahl; durchweg noch gute Qualitäten zu

mäßigen Preisen.

Preislagen , je nach Größe und Qualität
Mk. 23.- bis 78. —

Man beachte die Schaufenster.

Heinrich Wels
Wiesbaden , Marktstraße 34

ibsichhaltige Auswahl

Kommunikanten-
Anzügen in der Preislage von 18 bis 78 Mk.

Das Baas fQr Herren-,Knaben-a.Sportkleidung
Maden, Masse 4?

Thalia -Theater S5, eft!2srÄ2
Dom 21. —23. März , nachmittags von 4—10 Uhr:

Der Däter Erbe . Schauspiel in 4 Akten
Liebe in allen Ecken . Lustspie in 3 Ak-en.

Voranzeige!  Samstag , den 24. März:
Der neueste Film voiiDH enny Porten.

BtkMtnichW.
Laut Eintrag in unserem

HandelsregisterA tri der off.
HandelsgesellschaftN eder-
walluser Maschinen-
sabrikl Wemhäner &
Mehl , Niederwalluf , ist
der Ingenieur Friedrich
Karl Mehl aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden. Die
Gesellschaft wird unter der

' engen Firma weiter-seitherig«
geführt.

Eltville , IS. März 19 7.

Kzl. AMtM.

Gesuche , sowie
„ mtiitär. Gesuche

jeder Art, best zu
„Frühjahrsbestell ." fer-
lizt sachgemäß an: Büro
Bu llich,  Wiesbaden»

Wörthstratze 3.

Miet-Piunos
SchmitzHarmoniums

Rbeinstr . 52.
Wiesbaden

Ulnittilmiiiti(Hin,
empfiehlt sich
' Rees , Wiesbaden

>tzh«imerstr. 28. Tel. 5985
Geht auch nach auswärts.

Fuhrmann
bei hohem Lohn für sofort
gesu .Z. Wiesbadener
Eementwaren - Fabrik,

Mainzerstraße 65.

M
stellt einLaurenz

mtihiti,  Tumsjk 66
Annahme 10 —11 Uhr

vormittags.

FürArtcmckit
werden einige Frauen oder
Mädchen, auch träft ., fleißige
In gens gesucht . Gärtnerei
L.O.Bogt » Niederwalluf.

Zuverläs siges  ehrliches
kaih. Mädchen

für Küche und Hausarbeit per
>. April gesucht . Adresse z.
erfragen in d. Geschäftsstelle
dieser Zeitung, in Wiesbaden
oder Eltville.

Für die zahlreichen Beweise wohltuender
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres gelieb¬
ten Vaters und Schw iegervaters sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Dotzheim,  den 22. März 1917.

lielnrlcli Huhn und Fruu
Margarete , geh. Schmidt.

Ist

^Oeff entl . Versammlunü1
Der
U-5

Samstag , 24.März 1917, abends 87*Uhr
spricht im Saale der Turngesellscha? J

Schwalbacherstraße 8

RelcHsMseortineter KOPSCil
über

Durch Sieg zum Frieden!
Jedermann ist ireundl . eingeladen.

Wahrerem der fortschrlttl.Uolkspirtel.

LlhSnti-Ziim-Nrhimz
im I. Stock Porkstraße 27
als bald zu vermieten, Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Biersch.

errngartenftratze 13
kl. 4 Zimmer-Wohnung

sof. zu Venn. Näh, daselbst

® roher verstellb.Leder-r — -sessel u. anderes bill. zu
verbau ». Wiesbaden»
Hermannstraße26,1. Stock l.

Q^am tur , bestehend aus

«fettere , erfahrene katholische
44 gweitwärterin sucht
Stelle bei kleinem Linde.

Offerten sind zu richten
au Frau Rehrmann in
Bochum , Wegcschcid 9.
«r rav.Mona »Mädchen
•ö oder Frau gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Otto Etienne in Sestrtch

Sofa,2 Sessel, 4 Polster¬
stühle u. 1 Tisch zu 300 Mk
zu verkaufen . Händler
verbeten. Zu besichtigen vorm.
van 8 - 12  Uhr.
Wiesbaden , Nerotal 19.

r
schvne Bogen, abzugeben.

Rheinische Mszeitirng.

Gewandtes

vnreauftäulein
aus guter Familie für Schreibmaschine und
Schnellschrist bei gutem Gehalt gesucht. Offerte

unter 691 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein jetzt ans
junger Mann als

der Schule entlaffcucr, hier ansäffiger

Lehrling
gesucht . Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf— selbst
versagt und handschriftlich geschrieben— sind unter Bei¬
fügung des Schulzeugnisses bis zum Mittwoch , den
28. März 1317 bei nntengeuaiintcr Stelle einznreichcn.
Voroedinguna Guic Note im R :chneil, Lesen und Schreiben.
Vierwöchige Probezei'. Persönliche Borstellung verbetr .

Kurhaus zu Wiesbaden
.Wiesbaden, Freitag,  den 23 . März 1

nachm. 4 Uhr : Abonnements - Konzert
Städtischen Kurorchesters.  Leitung:
Hermann Jrmer , Städtischer Knrfapellmeistw 1
spiet zur Oper „Loreley" (M .Brnchb 2. Fackel
in E-Moll (G. Meyerbeer ). 3 . Meditation (I
Bach-Gounod ). (Bivlin -Solo : Herr Kvnzerimeis
'Thomann .> 4. Peer Gynt -Surte Nr . 2 (E.
5. Andante cantabile (P . Tschaikowtty . 6. Toi
ans dem Musikörama „Die Walküre" (R
ch ?lbends8ühr : Abonnements - Konter
Städtischen Kurorchesters.  Leitung:

ch Am 1. !
lnds Volk
Blichen @

hemmur
sunden halt,
überraschend
glauben , da
einigten St
yd es aus i

drei V
ritischcn £

Berard , den
Mvnnerman

^ diese M
on hino

jotschaster l
Augenblicke
eutschland
Dootkrieg

er zweifellos
lach dem 1
stoßbritann
Narineminis
irohung für
aller Kräfte
Stellen gab«
Gefahr zu , <
>ie von antl
wurde : In

rutsche  8
macht Hab
von der Pest
ernichtet vd
Tätigkeit de

wollte man 1
Diese sech

iner Unschc
wote hat m
ickelt fii
kte Tonne

«hr in der
Mittelm

^hindert . S
Hoffnungen
nordischen S
Deutschland
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üssen den
Hermann Jrmer , Städtischer Kurtaprllmeister . l . l Kar es , was
vettüre in D -Dur (G. F . Händell . 2. Fantare
der Oper „Tie Zanberslöte " (SB. A. Moz -rt ). 3:j der Vereinig

3oj . Hais «« » bald nriationen aus dem Kaiser - Ouartett (., ^
4. Fantasie aus der Oper „Fidelio " (L. v. Beethori
5. Meeresstille und glückliche Fahrt , Ouvernre
Mendelssohn ). 6. Fantasie aus der Oper „Der:
gende Holländer " (R . Wagner' !.

Wiesbaden , Freitag,  23 . März , abend.s "
(Ab. D .) : Könige . Schauspiel in drcr Akten

Königliche Schauspiele.

berauschte n

Sing bald v
erklärt oder
Riesenkamp f.
Die ersten fi
fand klare
pl-Soofe sin
[ür unsere F
vre Entente

wirwas m

H Müller . In Szene gesetzt von Herrn RegißeurA ^ ^" 9 ^uchei
. deutscher König :.« " Nd nunPersonen ' Ludwig der Bayer , oeniiryer won>g . -

Everth — Mechtild, seine Tochter : Frl . Retmer- End . ^ o h
Friedrich von Oesterreich, Gegencömg, gesang« ! 4ich Nicht ,
der Feste Trausnitz, : Herr Albert — Elisabeths 'Selungen , ei
Arragonien , leine Gemahlin : Frl . von Hanjca zp erfinden
Herzog Leopold: Herr Ehrens , Herzog Heinrich: - stellen in
Mumme (seine Brüder ) — Friedrich von Z-H über die « e
Burggraf von Nürnberg : Herr Schwab - SG ^ ^ jg
Schweppermann , Feldtzauptmann : verr Lehrmau« “ V.rui i
Berthold von Henneberg : Herr Zollin — Marsl üien dre (
Dietrich von PilictMorf : Herr Rehwpf — Der ! s?^ven, konn
dinallegat des Papstes : Herr Rooind — Der î für hat r
Burgvogt von Trausnitz : Herr Becnhöft — Wall Meinung ar
ein Edelknabe : Herr Tester — Firmian , GärU verboten
Herr Andriano — Kaspar Guttebring , Bürgers feeBontp  ‘
Akünchen: Herr Spiest — Drei andere MünÄ
Bürger : Herren Wenzel, Schäser, Bendhack — $><*
Stände , Ritter , Bürger , Frauen , Knappen, Volk " ^ egeber
Die Handlung spielt im Jahre 1325 ans Burg unterbli
nitz-, im Schlosse zu Wien nna im « chlos>e zu Imitat der
— « piellcitung : -Herr Regineur Legal. EinriÄ» «llgländer . )
des Bühnenbildes : Herr Maschinerle--Ober-J « H 'eine Gefahr

Trachten : Herr ei.
wäre ur

Schleim. Einrichtung der

Residenz-Theater

Uz. LMmkeM; Weshsde«.

Ober-Inspektor Geyer. - Ende gegen 9.45 1% .
Morgen Samstag , abends 7 Uhr Ab. E5 : „Ür'

Wiesbaden, Freitag,  23 . März , abends
i'Boltsrorstcllung zu lleinen Preisen »: Kinder
Freude . Drei Einakter von Felix Salten,
gegen 10 Uhr.

T .S UT TM A N
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse
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